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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kiel, 3. Juni. (W. T.) Der Kaiſer iſt geſtern 
Abend wohlbehalten hier eingetroffen und mit großer 
Begeiſterung empfangen worden. 


Politiſche Heber figt. 
Danzig, 3. Juni. 
Ronvier’s Anfang und Voulanger’s Ende. 

Es hätte nicht viel gefehlt, jo wäre die Des 
rathung des vielberufenen Boulanger'ſchen Militär⸗ 
en überhaupt bis zum Herbſte vertagt worden. 

tft nachdem der neue Premierminiſter Rouvier 
ſelbſt für die Berathung noch in dieſer Seſſion eins 
getreten, wurde ein ſolcher Beſchluß von der De⸗ 
putirtenkammer gefaßt, wie nachſtehendes Pariſer 
Telegramm meldet: : 
aris,3 Juni. (W. T.) Die Kammer lehnte 
—.— mit 446 gegen 60 Stimmen den Antrag des 
iſchofs Freppel von der Rechten auf Vertagung 
der Berathung des Militärgeſetzes bis zur nächſten 
Seſſion ab, nachdem der Miniſterpräſident Ronvier 
den Antrag unter Hinweis auf die Erklärung des 
Gabiuets bekämpft hatte. 

Aber damit iſt noch lange nicht ausgemacht, 
daß es in dieſer Seffion auch ſchließlich zu poſitiven 
Reſultaten kommt. Hat doch die Negierung in 
ihrem Antrittsprogramm eben auch nur erklärt, 
daß ſie ſich „an den Berathungen über die Militär⸗ 
vorlage Boulangers“ betheiligen wolle, womit 
deutlich genug geſagt iſt, daß ſie nicht daran denkt, 
die Vorlage zu vertreten, als wäre es ihre eigene. 

udem hat auch der Kriegsminiſter Ferron in der 

ammer erklärt, daß er die Vorlage Boulangers 
nur theilweiſe gutheiße. Ehe alſo ein poſitives Re⸗ 
ſultat erziehlt wird, dürfte noch manche Welle die 
Seine binabrinnen. 

Das neue franzöſiſche Cabinet hat auch in 
Wien eine günſtige Aufnahme und Beurtheilung 
gefunden, ſoweit dieſe in den Organen der Preſſe 
zum Ausdruck kommt. Zweifel, ob das neue Cabinet 
Nele e haben werde, vermag man aber, wie aus 
dieſen Stimmen erſichtlich iſt, auch in Wien nicht 
u unterdrücken: Zweifel, welche angeſichts des 
ortgeſetzten, allerdings, wie der erſte parlamen⸗ 
tariſche Sieg des neuen Cabinets zeigt, fruchtloſen 
Anſturms der Radicalen immerhin berechtigt er⸗ 
ſcheinen. Es wird alles darauf ankommen, 
ob das Cabinet die nöthige Energie beſitzen 
wird, den radicalen Lärm, wenn auch nicht 
zum Schweigen zu bringen, fo doch unſchädlich zu 
machen. Die officibſe „Preſſe“ hält das Schickſal 


des von ihr mit Sympathie begrüßten Cabinets 


angeſichts der Lage in der Kammer für ſehr qe: 
fährdet. Das Blatt conſtatirt, daß die neue Re⸗ 
gierung, wenn ſie ſich zu behaupten vermag, eine 
Periode des Friedens und der Beruhigung für 
Frankreich bedeutet. Das Programm, mit welchem 
dieſelbe vor die Kammer getreten iſt, ſei ſeinem 
m nach ein durch und durch friedliches. 
hne eine vollitändige Beruhigung können die weit 
abſehenden finanziellen Reformen nicht ernſtlich in 
— oa genommen und noch weniger durchgeführt 
erden. 

Der bekannte Pariſer Correſpondent der „Times“ 
faßt fein Urtheil über General Bonlanger wie folgt 
zuſammen: „Was General Boulanger betrifft, ſo 
kann ich nur wiederholen, was ich vor Monaten, 
als er, auf dem Gipfel der Macht ſtehend, ſeinen 
Ruhm zu verewigen ſchien, ſchrieb: 

„Er macht viel Lärm, aber der Lärm wird aufhören 
an dem Tage, wo er fällt, und er hinterläßt nichts wie 
Nepoleon, Thiers oder Gambetta.” ; 

Dieſe Vorausſagung erfüllt ſich jetzt, und jeder 
Tag wird beweiſen, daß ſie richtig war. Er hat es 
für recht gehalten — etwas, was ohne Beiſpiel 
daſteht —, einen Abſchieds⸗Tages⸗Beſehl an die 
Truppen zu richten, welcher mit der unglück⸗ 
lichen Phraſe ſchließt: „Ich werde der Bere 
ar um Euch ein Beiſpiel von jener zwie⸗ 
achen Disciplin, der militäriſchen und republi⸗ 
kaniſchen, zu geben.“ Er zeigt damit an, daß man 
ihn wegen ungeſetzlicher Pläne im Verdacht hatte. 
Der gute Genius Frankreichs hat das Land bisher 
von Pronunciamiento⸗Generalen verſchont. General 
Boulanger hat nicht weiſe darin gehandelt, ſich 
gegen einen Verdacht zu vertheidigen, welcher, wenn 
ihn jemals ein franzöſiſcher General zur Aus⸗ 
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£nifertage in Kiel. 
3 Riel, 1. Juni. 
Noch 24 Stunden trennen uns von der Ankunft 
des Kaiſers und doch ſteht Kiel ſchon vollftänkig 
im Zeichen der Kaiſertage. Wer ſich aus irgend 
einer Himmelsrichtung mit dem Dampfroß der 
afenſtadt nähert, bemerkt bald ein außergewöhn⸗ 
liches Treiben in den Coupes, ſieht feiertägliche 
Kleider und Gefichter, — hört reden von Fefttagen 
und vom deutſchen Kaiſer. Und wer in Kiel an⸗ 
kommt, iſt bald von der allgemeinen Feſtſtimmung 
mit fortgeriſſen. „Wann kommt der Kaiſer?“ 
1 Abend 9% Uhr.“ „Wird er nun auch 
anz beſtimmt kommen?“ „Jetzt wird er kommen, 
etzt muß er kommen!“ Und der Zweifelſüchtige, der 
an das ehrwürdige Alter unſeres Oberhauptes, an 
die Strapazen dachte, die demſelben bei dieſer 
eier zugemuthet werden, der läßt ſich nun 
endlich von der Stimmung ſeines Feſtgenoſſen und 
von all den feſtlichen Veranſtaltungen ringsum be⸗ 
kehren. Ja, der Kaiſer kommt. 
Unterdeſſen hat die Stadt ihren Feſtſchmuck 
faft vollendet. Guirlanden und Embleme in reicher 
file am Bahnhofe, und dieſelben Feſtzeichen in 
allen Straßen, welche der Kaiſer paſſiren wird. 
Namentlich die Holſtenſtraße, dieſe Hauptverkehrs⸗ 
Ader, Kiels glänzt im Feſtesſchmuck. Aber auch ent 
egenere Straßen, welche das e des Kaiſers 
wohl nicht erblicken wird, werden mit einigen Zier⸗ 
rathen den kommenden Tagen gerecht. 
fi Ihr Berichterſtatter hatte ſich in einer ſolchen 
illen Straße in ein Gaſthaus von altſolidem Ge⸗ 
pränge zurückgezogen und ſchaute den feſtlichen Vor⸗ 
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führung brächte, ein öffentliches Unglück bilden 


würde. Er hat jedoch ſoviel geſunden Verſtand 
und die patriotiſche Weisheit gehabt, bei ſeinem 
nicht in ein rebelllſches Unternehmen 


pio y ſich 
einzulaſſen. Ich bin überzeugt, daß er eher das 
Werkzeug als die Quelle der ehrgeizigen Pläne 
war, die au ſeinen Namen geknüpft wurden.“ 

Hierbei ergeben ſich auch für uns untill: 
kürlich noch Betrachtungen, die in das Kapitel 
„Vor und nach den Wahlen“ ſchlagen. Die 
Wähler, die ſich am 21. ebruar durch 
das Märchen der franzöſiſchen Kriegsdrohungen 
haben in's Bockshorn jagen laſſen, werden jetzt, 
nachdem die Cartellmehrheit len und General 
Boulanger beſeitigt ift, Gelegenheit haben, die 
Frage: wer iſt der Düpirte? zu beantworten. Als 
es ſich darum handelte, die Erhöhung der deutſchen 
Friedenspräſenz um 41 000 Mann auf 7 Jahre zu 
rechtfertigen, war der franzöſiſche Kriegsminiſter, 
General Boulanger, der Held des Tages. Einmal 
erklärte ſogar General Bronſart v. Schellendorf in 
der Reichstagscommiſſion, Frankreich habe uns 
überflügelt und zwar durch Einbringung des 
Boulanger'ſchen Armeeorganiſationsprojects. Im 
Dezember v. J. wurden der Militärcommiſſion des 
Reichstags die bitterſten Vorwürfe gemacht, daß 
ſie die endgiltige Berathung bis nach Weihnachten 
vertagte. Nach 6 Monaten iſt noch nicht ein 
einziger Paragraph des Boulanger'ſchen Ge- 
ſetzes berothen; wie prekär die Chancen des Ge 
ſetzes überhaupt ſtehen, haben wir oben geſehen. 
Boulanger jelbft wird jetzt als „Popanz“ entlarvt. 
Heute ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 5 

„In den Zeiten der Kriegsbefürchtungen iſt wohl 

fein Name fo häufig genannt worden, wie der Bou⸗ 
langers; den Meiſten war ſein Name gleichbedeutend 
mit einer Wendung der allgemeinen Lage zu kriegeriſchen 
Kataſtrophen, und da das Verhalten des Generals übers 
dies auf dem Gebiete ſeines eigenen Reſſorts eine dema⸗ 
gogiſche Färbung zeigte und er überhaupt ſeine Perſon 
in auffallender Weiſe in den Vordergrund zu drängen 
befliſſen war, fo erſchien er in den Augen aller als ein 
ehrgeiziger Streber, welchem gefährliche Pläne aller Art 
wohl zuzutrauen wären; Manche erblickten in ihm bereits 
den Todtengräber der Republik, den kommenden Dic⸗ 
er Nun ermeift ſich, zur Ueberraſchung 
für Manche dieſe intereſſante Perſönlichkeit als eine 
„verkannte Mittelmäßigteit“, als ein Popanz, der ſeine 
Exiſtenz nur von dem durch ſein reclamehaftes Auftreten 
3 Eindrucke friſtete und deſſen Sturz ſtets 
zu haben war.“ 

Auch für Deutſchland wäre der Sturz Bou⸗ 
langer's längſt zu haben geweſen, wenn die re⸗ 
gierungsfreundliche Preſſe den franzöſiſchen Kriegs⸗ 


Wähler benutzt und ihm dadurch au den 
Augen der Franzoſen eine Bedeutung gegeben hätte, 
auf welche er nach ſeiner Perſon und ſeinen 
Leiſtungen keinen Anſpruch machen konnte. Jetzt, 
nachdem alles vorüber iſt, jagt die „Nat.⸗Ztg.“: 
„Unter Boulanger's Händen war die Armee auf 
allen Gebieten in einem unaufhörlichen Uebergangs⸗ 
zuſtand; ein Angriff von außen hätte ſie jedeufalls in 
einem faldjen überraſcht.“ ; 

Vor wenig Monaten erzitterte ganz Deutſch⸗ 
land bei den Ankündigungen der „Nat.⸗Ztg.“ und 
Genoſſen, daß Frankreich auf einen Angriff gegen 
Deutſchland finne! 


Der Ziunsfuß der nenen Reichsanleihe. 


In der Frage des Zinsfußes, zu welchem die 
Emiſſion der neuen Reichsanleihe ſtattfinden foll, 
befürwortet heute die „Poſt“ die weitere Emiſſion 
von 3½procentigen Conſols. Daß der Staat ebenſo 
wie jeder Private Anleihen ſo billig als möglich 
contrahirt, iſt im Grunde ſelbſtverſtändlich. Die 
einzig praktiſch erhebliche Frage könnte nur die ſein, 
ob die Emiſſion von 200 Millionen Conſols zu 
3½ Proc. in verhältnißmäßig kurzer Zeit bei der 
heutigen Lage des Geldmarktes unter günſtigen Be⸗ 
dingungen möglich iſt. Mit anderen Worten: 
ob nicht eine Ueberfüllung des Geldmarktes 
mit ſolchen niedrig verzinſten Papieren zu 
befürchten iſt. Selbſt die „Poſt“ giebt zu, daß 
die neuen Emiſſionen einen Druck auf den Cours 
ausüben werden; nur einen „merkbaren“ Druck 
ftellt fie in Abrede. Unter den volkswirthſchaftlichen 
Erwägungen, welche das conſervative Blatt an⸗ 
ſtellt, iſt wohl die am intereſſanteſten, daß „weitere 
Convertirungen, d. h. Zinsherabſetzungen preußiſcher 
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bereitungen gu, welche auch bier getroffen wurden. 
Dieſe patriotiſchen Handlungen fanden aber gerade 
hier wenig Gnade vor ſeinen Augen. Vielmehr 
ſummte ihm beſtändig ein hübſches Bonmot des 
amerikaniſchen Humoriſten Bretharte im Kopfe 
herum, nämlich das: Er habe im Weiten Amerikas 
weit weniger wirkliche Wegelagerer getroffen, als 
ſolche, die mit einem ſtaatlichen Conceſſionsſcheine 
ihr Gewerbe ausübten, das heißt Hoteliers. Riel 
leicht kam dieſe Ideenrichtung daher, daß mir der 
Gaftgeber bei meinem Einzuge einige vertrauliche 
Mittheilungen über den Preis gemacht hatte, 


welchen er für ein Zimmer mit Belt während der 


fordern gedenke. Jedenfalls war aber 
meine Reminiscenz gous ungehörig, denn wenn 
ich auch ſechs Mal mehr als den ge⸗ 
wöbnlichen Preis für mein Nacht » Logis 
zahlen mußte, ſo waren das doch unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden gang normale Verhältniſſe. 
Der Wirth verſicherte mir, daß er einen Privat⸗ 
mann kenne, der ein Zimmer mit fünf Betten ber 
ſetzt babe und nun von den Feſtgäſten pro Bett 
und Nacht 30 Mark fordere. Und dieſer Mann hätte 
alle Ausſicht, ſein Geſchäft zu machen. 
DerAndrang aus nah und fern zuden Feſtlichkeiten 
iſt in der That ein ſo ungeheurer, daß man es be⸗ 
greiflich findet, wenn die, Kieler Erwerbsluſtigen 
nach dem Muſter großer Vorbilder auf die extra⸗ 
vaganteften Ideen verfallen, um die Fremden zu 
ſchröpfen. Kiel wird Weltfladt! 
Wenden wir uns jedoch von dieſer trüben Seite 
weltſtädtiſcher Emwickelung der erfreulichen zu. 
Kiel iſt eine aufblühende Stadt, wie's deren nicht 
viele in Deutſchland giebt. Man möchte faſt fagen, 
das Emporwachſen des deutſchen Reiches in den 


Feſttage zu 


3. Juni. 
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ell 
Juſertionsaufträge an aus wärtigen 
Staats⸗ oder Eiſenbahn⸗Papiere in größerem Um⸗ 
ange — befürchten ſeien. In der That würde 

e Convertirung erheblicher paa 4 procentiger 
Papiere in 3% procentige durch die Ausgabe von 
über 200 Millionen Reichsanleihe zu dem niedrigeren 
Courſe für's erſte wenigſtens ausgeſchloſſen ſein, 
vorausgeſetzt, daß die Regierung jetzt mehr Rück⸗ 
ſicht als bisher darauf nimmt, ob die Inhaber der zur 
Convertirung gelangenden Papiere der Verſuchung, 
lieber weniger ſichere, aber höher verzinsliche 
Anlagen zu ſuchen, unterliegen werden oder nicht. 
Gegen die Rückkehr zu Aprocentigen Emiſſionen 
führt die „Poſt“ die gegenwärtige Lage von Induſtrie 
und Handel an. 

„Ein dauernder Umſchwung in dem Stande des 
Binstußes (d. h. eine dauernde Erhöhung deſſelben) würde 
nur dann zu erwarten ſein, wenn Induſtrie und Handel 
einen neuen ſtarken Aufſchwung nähmen und für die An⸗ 
lage ſuchenden Kapitaliſten Gelegenheit zu höherer Vers 
werthung böten. Davon iſt leider nicht die Rede, auch 
in naher Zeit ſchwerlich dazu Ausſicht.“ 

So ſchreibt einer der leidenſchafllichſten Vor⸗ 
kämpfer für die nationale Wirthſchaftspolitik, ein 
ſchutzzöllneriſches Organ, welches noch vor gar⸗ 
nicht langer Zeit Jeden in die Acht er⸗ 
klärt haben würde, der die befruchtende 
Wirkung der Schutzzölle für Induſtrie und Handel 
in Abrede zu ſtellen wagte. 

Wie gering dieſe „Poſt“ von der Bedeutung 
der vielgerühmten Wirthſchaftspolitik für die Land⸗ 
wirthſchaft denkt, ergiebt ſich aus der weiteren 
Behauptung, „daß der niedrige Zinsfuß ſo ziemlich 
die einzige Erlei W iſt, welche der deutſchen 
Landwirthſchaft zur Ueberwindung ihrer Nothlage 
ſich bisher dargeboten hat.“ Die Erörterungen des 
conſervativen Blattes in zwei Worte zuſammen⸗ 
gefaßt: die Regierung hält an der Ausgabe 
3%procentiger Papiere mit Rückſicht auf die 
ee Stagnation des wirthſchaftlichen 

ebens fe 


Was iſt Wahlbeeinfluſſung? 

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstags 
beantragt, die Beſchlußfaſſung über die Wahl des 
Abg. N in Schubin⸗Wirſitz einſtweilen 
auszusetzen, bis das Ergebniß einer Reihe von Er: 
mittelungen vorliege. Der Bericht der Commiſſion, 
welchen der dem Miniſter des Innern perſönlich 
naheſtehende Abg. v. Puttkamer⸗Plauth erſtattet, 
hat den Vorzug, die gegen die Giltigkeit der Wahl 
eingegangenen Proteſte im Wortlaut mitzutheilen 
und denſelben die Beſchlüſſe der Commiſſion in 
überſichtlicher Weiſe entgegenzuſtellen. Mit 6 gegen 
5 Stimmen beihloß die Commiſſion, in em 
Mablaufruf des Regierungspräſidenten v. Tiede⸗ 
mann in Bromberg, welcher kurz vor der Wahl in 
beiden Bromberger Zeitungen veröffentlicht wurde, 
keine Wahlbeeinfluſſung zu erkennen, weil — „Herr 
v. Tiedemann als Landtagsabgeordneter deſſelben 
Wahlkreiſes auch Politiker ſei, ſich des Vertrauens 
der dortigen Wählerſchaft erfreue und das 
Recht der freien und öſſentlichen Meinungsäußerung 
um ſo mehr gehabt habe, als er ſich jedes Ein⸗ 
ſetzens ſeiner amtlichen Autorität in dem qu. Manifeft 
ausdrücklich enthalten habe, auch die Publication 
nicht in einem amtlichen Organ erfolgt fei!” Auch 
eine im Schubiner Kreisblatt vom 16. Februar mit 
der Unterſchrift: „der kgl. Landrath v. Chappuis“ 
verſehene Rechtsbeletrung der Wähler, welche unter 
dem Vorwande, irrthümliche Behauptungen zurück⸗ 
Ben, die fälſchliche Behauptung aufſtellt, der 

eichstag habe die Friedenspräſenzvorlage abge⸗ 
lehnt, wird mit 6 gegen 4 Stimmen als eine er⸗ 
laubte Wahlbeeinfluſſung anerkannt. Ebenſo wird 
mit 5 gegen 4 Stimmen die agitatoriſche Thätigkeit 
des Landratb3 als geſetzwidrig nicht angeſehen, 
„weil jedes Merkmal dafür fehle, daß Landrath 
v. Chappius ſich feiner amtlichen Autorität zur Be: 
einfluſſung der Wählerſchaft bedient habe, er viel⸗ 
mehr nur von ſeinem Recht als Wähler, ungehindert 
in die Wahlbewegung einzugreifen, Gebrauch ge⸗ 
macht habe!“ Kreisphyſikus Dr. Löffler in 
Schubin tractirte am Wahltage die Wähler 
mit Bier und Schnaps im Diesfeld'ſchen 
Gaſthauſe und verſprach unentgeltliche Kur 
denjenigen, die für I border ſtimmen würden. 
Kreisſchulinſpector Sachſe forderte am Wahltage 
den deutſchen Rendanten der evangeliſchen Schule 
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N 05 fünfzebn Jahren ſpiegelt ſich in der Ent⸗ 
wickelung Kiels im Kleinen wieder. Wer Kiel vor 
zehn Jahren zuletzt geſehen hat, erkennt es jetzt nur 
wieder, wie man mühſam einen Jugendfreund 
wiedererkennt, wenn er zum kraftſtrotzenden Manne 
erwachſen iſt. Die Stadt iſt umfangreicher, das Leben 
reicher, der Hafen belebter geworden. Alles verdankt 
Kiel der Neugründung der deutſchen Flotte und 
ſeiner Berufung als Oſtſeeſtation derſelben. Der 
Kriegshafen iſt das Herz dieſer Metropole, von 
dem aus reiches Leben in alle Theile der Bevölke⸗ 
rung ſtrömt. Selbſt die Univerſität verliert viel 
an Bedeutung gegenüber der Marine und die 
Studentenschaft tritt zurück vor dem Seemann. 
Ihr Berichterſtatter wendet ſich beute, — nach 
längerer Abweſenheit von Kiel, zunächſt wieder dem 
Hafen zu, um das herrliche Bild deſſelben zu ge⸗ 
nießen. Schon in der Schumacherſtraße, welche 
von der Holſtenſtraße direct zum Hafen führt, 
dringt mir ſeeſtädtiſcher Duft entgegen, der 
von den Tiſchen der Fiſch⸗ Sänvlerinnen 
entſpringt, welche hier in langer Reihe die 
weltbekannten Spezialitäten des Kieler und 
Ellerbecker Fiſchfangs ausbieten: Sprotten, Bück⸗ 
linge, Flundern und Taſchenkrebſe. Herrlich blaut 
der Himmel über der Föhrde, dem leider von 
Naturfreunden noch viel zu wenig gewürdigten, 
reizenden Meerbuſen. Ich wandere nordwärts den 
8 entlang, der Düſternbrooker Allee zu. 
as düſtere Gemäuer des alten Kieler Schloſſes 
glänzt ſo freundlich wie möglich im Sonnenſchein, 
vom Thurme weht die Prinzenſtandarte. Prinz 
Heinrich iſt geſtern von Berlin hierher zurückgekehrt. 
In ſeiner Reſidenz wird der Kaiſer die Nacht 
vom Donnerſtag auf den Freitag zubringen, 
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Stimmen für „irrelevant“ bie 
Mehrheit der Commiffion in dieſer Wahl die Vor⸗ 
kommniſſe, welche die Giltigkeit der Wahl in 


e 
ſtellen mußten, als „irrelevant“ abgethan, laß he 
Ermittelungen über eine Reihe von Unregelmäßig⸗ 
keiten anſtellen, welche, wenn erwieſen, zwar d 
Giltigkeit einer Anzahl für Falkenberg abgegebenen 
Stimmen in Frage ſtellen, auf das ziffernmäßige 
Reſultat aber einen entſcheidenden Einfluß nicht 
baben, wie der Berichterſtatter ausdrücklich bemerkt. 
Sapienti sat! 


Ein verſtändiges Wort des Generals Kaulbars. 


General Kaulbars, der wegen ſeiner bulgariſchen 
gen ſich nicht gerade erg erworben bat, 
at ein äußerſt geſundes Urtheil über die allge⸗ 
meine politiſche Lage und ſtimmt durchaus nicht in 
den Ton der ruſſiſchen Hetzpreſſe und der durch die⸗ 
ſelbe aufgeregten öffentlichen Meinung ein. Er 
meint, daß, wenn man fortwährend in ſo feind⸗ 
ſeliger Art hetze und damit drohe, daß in einem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege Rußland an Frankreichs 
Seite kämpfen würde, man ſich nicht wundern ri 
wenn auch Deutſchland ſeine Maßregeln treffe, 
um ein jenen beiden Mächten mans Bündniß 
mit anderen Staaten zu erzielen. Dieſes Hetzen 
der ruſſiſchen Preſſe ſei aber nicht nur un⸗ 
klug, ſondern auch unpatristiſch, da es gegen den 
Willen der friedfertigen bei base | des Kaiſers 
geſchehe und da Rußland gar nicht auf einen 
ploͤtzlichen Krieg in großartigem Maßſtabe vorbereitet 
ſei, weil es bisher noch gar keinen Grund zu ſolchen 
Vorbereitungen gehabt habe. Bei einem Kriege 
pias Deutſchland und Frankreich, ohne jegliche 
undesgenoſſen auf beiden Seiten, würde, nach 
Anſicht des Generals, Frankreich unterliegen, doch 
bedürfe Deutſchland 15 aller ſeiner Kräfte. Die 
altung Rußlands, ſelbſt wenn daſſelbe auch nicht 
en Mann ins Feld ſchicke, würde ja dann von 
der größten Bedeutung ſein. Es ſei für Deutſch⸗ 
land gefährlich, ſeine öſtliche Grenze ganz von 
Truppen zu entblößen; andererſeits bedürfe es un⸗ 
bedingt feiner dortigen Armeecorps gegen Frank⸗ 
reich. General Kaulbars war bekanntlich viele 
Jahre Militärbevollmächtigter in Oeſterreich und 
gilt hier für einen ausgezeichneten Kenner des öſter⸗ 
reichiſchen Heeres. Er ſpricht ſich über die öſter⸗ 
reichiſche Armee außerordentlich anerkennend aus; 


dieſelbe ſtände vollſtändig auf der Höhe, wie es 


einer europäiſchen Großmacht zukäme, nur ſei ſie in 
einigen Waffengattungen nicht ſtark genug. 


Die Eiſenbahnen der Erde. 

Im Jahre 1830 waren auf der ganzen Erde 
nur 381 Kilometer Eiſenbahnen eröffnet, in 1887 
iſt die Zahl von 500 000 Kilometern bereits Aber 
ſchritten und dürfte Ende dieſes Jahres etwa 
530 000 Kilometer betragen. Die in 1886 erfolgten 
Neubauten ſind, namentlich ſoweit die überſeeiſchen 
Länder in Frage kommen, ganz richtig noch nicht 
zufammenzuftellen. Nach Schätzungen wird der Zus 
wachs des Jahres 1886 auf 21000 Kilometer an: 
zunehmen ſein, und ſteht auch für 1887 
eine annähernd gleich ſtarke Vermehrung in 
Ausſicht. In Europa ſteht das deutſche Reich mit 
der Zahl ſeiner Cifenbabnen — 39 208 Kilom. Ende 
1886 — an der Spitze, und dürfte daſſelbe ſeinen 
Rang ſo lange behaupten, bis es dem räumlich 
viel ausgedehnteren Rußland gelingen ſollte, darin 
die erſte Stelle einzunehmen, was indeſſen erſt nach 
einer langen Reihe von Jahren eintreten dürfte. 
In den europätichen Culturlándern hat ſich, nach⸗ 
dem die Hauptlinien ausgebaut waren, innerhalb 
der letzten Jahre der Zuwachs in mäßigen, einiger⸗ 
maßen ftabil gewordenen Grenzen gehalten, dagegen 
find die wirthſchaftlich weniger entwickelten, freilich 
auch kapitalärmeren Länder Europas bemüht ges 
weſen, das bisher Verſäumte, ſoweit irgend möglich, 
nachzuholen. k 

Ganz andere procentuale Zahlen für die Ber 
mehrung der Eiſenbahnen haben im letzten Jahr⸗ 
zehnt die wenn auch noch ſchwach bevölkerten, fo 
doch räumlich ſehr ausgedehnten Länder in Amerika 
aufzuweiſen, und neben den Vereinigten Staaten 
A p A AAA 


um ſich dann am Morgen dieſes Tages nach 
Grundſtein 


baben beſonders Mexico, 
Canada, Chile, Peru, Bolivia im Eiſenbahnbau 
Hervorragendes geleiſtet. Daſſelbe gilt von Auſtra⸗ 
lien, in Afrika von Capland, Algier und Tunis, 
in Aſien von Oſtindien, Kaukaſien, Japan, hoffent⸗ 
lich demnächſt auch von China. Dieſe Aera des 
Eiſenbahnbaues außerhalb Europa kann vorüber⸗ 
gehend eine gemife Abſchwächung zu erleiden haben, 
ſie wird aber noch auf eine lange Reihe von 
N hinaus der Eiſeninduſtrie große Aufträge 
zuführen. 

Nicht ohne Intereſſe dürften die folgenden 
ſummariſchen Angaben ſein. Für 1885 berechnet 
Neumann⸗Spallart das Anlagekapital der Eiſen⸗ 
bahnen auf 104 126 Millionen Mk., davon Europa 
59 268, Amerika 38 444, Aſien 3 490, Auſtralien 
1624, Afrika 1390 Millionen Mk. Die Zahl der 
vorhandenen Locomotiven wird mit 99 600, der 
Perſonenwagen mit 150 000, der Laſtwagen mit 
2500000 angenommen. Befördert wurden in 1885 
auf den Bahnen Europas ca. 1500 Millionen 
Perſonen und ca. 800 Millionen Tonnen Güter — 
auf allen Bahnen der Erde etwa 2100 Millionen 
Perſonen und 1300 Millionen Tonnen Güter, d. h. 
pro Tag etwa 6 Millionen Perſonen und 3,6 Millio⸗ 
nen Tonnen Güter. 


Die Vorgänge im Palaſte des Sultaus. 


Von Seiten der türkiſchen Regierung wird ver⸗ 
breitet: In auswärtigen Blättern iſt noch immer 
die Rede von Vorgängen, welche in dem Palaſt 
Abdul Hamid ſtattgefunden und welche mehrere 
Verbannungen vom Hofe nach ſich gezogen hätten. 
Darunter wird auch der Marſchall Ghazi Osman 
Paſcha genannt, der nach Mekka verbannt worden 
wäre. Die Entſtehungsurſache all' dieſer Gerüchte 
iſt in der Entlaſſung und Ertſetzung einiger Per⸗ 
ſonen aus der Umgebung des Prinzen Selim 
Effendi, Sobnes des Sultans, zu ſuchen. Was 
Osman Paſcha anlangt, ſo handelt es ſich nur um 
die Ernennung eines Brigade: Generals dieſes 
Namens zum Commandanten der türkiſchen Mi⸗ 
litärmacht in Medina unter gleichzeitiger Beförde⸗ 
rung zum Divifionggeneral. Ohne Zweifel iſt dieſer 
General mit dem bekannten General Osman Paſcha 
verte felt worden. 


Die chineſiſche Eiſeubahnfrage, 
die in der letzten Zeit ſo viel von ſich reden gemacht 
hat, iſt endlich gelöſt. Die Kaiſerin hat, wie die 
„Köln. Ztg.“ meldet, die von ihrem Schwiegervater, 
dem Prinzen Tſching, dem Vicekönig Li und dem 
Marquis Tſeng abgefaßte Denkſchrift über den 
Bahnbau gebilligt; es hat ſich eine Geſellſchaft, die 
Kaiping⸗Eiſenbahngeſellſchaft, gebildet, deren Actio⸗ 
näre ſämmtlich Chineſen find, und demnächſt wird 
mit dem Bau der Bahn von den Kaiping⸗Kohlen⸗ 
gruben nach Taku, dem Hafen von Tientſin, be⸗ 
gonnen werden. Daran ſchließt ſich eine Zweigbahn 
von 40 Kilom. Länge von Taku nach Tientſin ſelbſt, 
fo daß Peking in den Bereich der Kohlenbezirke ge⸗ 
langt, und ſchließlich eine Küſtenbahn von 240 Kilo: 
meter von Tatu nach Schanhaikwan, dort, wo die 
chineſiſche Mauer das Meer erreicht. Der Zweck 
der Bahnen iſt zunächſt durchaus militäriſcher 
Art; es handelt ſich darum, die chineſiſche Flotte, 
die im Laufe des Sommers durch die Ankunft der 
neuen in Deutſchland und England gebauten 
Schiffe eine Mehrung erfährt, von den Raiping: 
Kohlengruben aus mit Brennmaterial zu verſorgen 
und ihr dadurch die Vertheidigung von Peking zu 
ermöglichen. 


Braſilien, Argentinien, 


Deutſchland. 

$ Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer wird, wie aus 
Liegnitz gemeldet wird, am Sonntag, den 5. Juni, 
von Berlin kommend in Liegnitz eintreffen und da: 
ſelbſt im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. 
Am Montag Mittag findet alsdann die Beſichtigung 
und darauf die Parade des Königs⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments (2. weſtpr.) Nr. 7 auf dem Haag ſtatt. 
Hieran ſchließt ſich alsdann ein größeres Feſtdiner 
im Offizier⸗Caſino des Regiments. Nach Aufhebung 
der Tafel gedenkt der Kaiſer Liegnitz wieder zu 
verlaſſen und Abends gegen 10 Uhr wieder in 
Berlin einzutreffen. ; 
[Von der unglücklichen Herzogin Thyra von Cum⸗ 
berland] ſchreibt der Wiener Correſpondent der „Daily 
News“, der jüngft der Privatirrenanſtalt in Döbling 
einen Beſuch abgeftattet, nach einer Schilderung der 
Anſtalt und ihrer Anlagen folgendes: „In einem für 
die Herzogin beſonders reſervirten Garten ſah ich die⸗ 
ſelbe mit langſamem, ſchleppenden Schritt einhergehen. 
Ihre Geſichtszüge drücken Sanftmuth und Müdigkeit 
aus. Ihr Daſein wechſelt ab zwiſchen geſtörtem Schlaf 
und ruhigem Hinbrüten. Die Herzogin wurde in der 
Anſtalt untergebracht, nicht weil ſie gefährlich erregt 
war, ſondern weil ihre Familie ſie nicht bewegen konnte, 


Nahrung zu zu nehmen. Letztere mußte 
ihr erſt durch ſanfte Gewalt beigebracht werden. 
Sie ißt jetzt allein, kleidet ſich faſt ohne Hilfe 


an, und zuweilen, obwohl ſehr ſelten, ſpielt ſie den 
Flügel; ſie liebt es aber ſehr, dem Spiele der Schweſter 
Eliſabeth, die Tag und Nacht ihre beſtändige Gefährtin 
it, zuzuhören. Vir einiger Zeit drückte fie den Wunſch 
aus, ihr jüngſtes Kind, den 18 Monate alten Prinzen 
Chriſtian, zu ſehen; der Wunſch wurde unverzüglich er⸗ 
Der Prinz wurde gebracht und die Herzogin er⸗ 
kannte ihn nicht nur, ſondern nahm ihn in ihre Arme 
und liebkoſte und küßte * Als er wieder fortgeführt 
wurde, bekundete ſie große Unruhe und ſuchte ihn in 
allen zu ihrer Verfügung geſtellten Gemächern; 
aber am nächſten Tage ſchien ſie ihn vergeſſen 
zu haben und fie bat niemals wieder nach ihm 
verlangt. Sie weiß nicht, daß ſie in einigen Monaten 
wieder einem Kinde das Leben geben wird. Die 
Furcht, die fie empfindet, beſonders während der 
Nacht, hat mit ihrem phyſiſchen Zuſtande nichts zu thun. 
Während der erſten Wochen ihres Aufenthalts in der 
Anſtalt blieb ſie im Bette und war zu ſchwach, ſich 
zu bewegen, aber wenn das Furchtgefühl ſie befiel, ſtand 
tie auf und durchſchritt das Zimmer in erregter Haſt. 
Es war unmöglich zu begreifen, woher fie die Kraft 
nahm, aufzuſtehen und ſich fortzubewegen. Natürlich 
folgten Stunden und Tage gänzlicher Erſchöpfung. Der 
erzog von Cumberland hat ſich der Anſtalt noch nie⸗ 
mals genähert. Jeden Tag kommt zu einer Stunde, wo 
die Herzogin raſtet, eine Kammerdame, empfängt von 
der Schweſter Eliſabeth einen detaillirten Bericht über 
den Tag und die Nacht und kehrt damit nach der Villa 
Hannover in Penzing zurück, von wo Telegramme 
täglich nach London, at a und Petersburg abge⸗ 
ſendet werden. Der König, und die Königin von Däne⸗ 
mark, die jetzt in Wien ſind, boffen, ihre unglückliche 
Tochter zu ſehen, allein die Aerzte ſind entſchieden da⸗ 
qa ie willen aus Erfahrung, daß oft, wenn 
Patienten nahezu geneſen find, das ſchlimmſte Stadium 
ihrer Krankheit zurückkehrt in Folge der Begegnung 
mit theueren Anverwandten. Die Herzogin begegnet 
niemals einem der 70 anderen Patienten, da ſie eine 
Treppe für ihren alleinigen Gebrauch hat, ſowie eine 
ihe von Gemächern mit einem Theil ihres eigenen 
Mobiliars und ihrem großen Flügel, deſſen gung fie 
mit Vergnügen erkannte. Sie wird in derfelben Weiſe 
wie in ihrem eigenen Hauſe bedient, nur die Lafaien 
ſind durch Wärterinnen sent Bei ſchöner Witterung 
und wenn ihr Zuſtand keine Beſorgniſſe einflößt, werden 
lange Spazierfabrten ins Freie gemacht.“ 

* [Geſchenke des Sultans von Zanzibar.] Das 
„Deutſche Tageblatt“ ſchreibt: „Wir hatten ſ. 3. 
mitgetheilt, daß Admiral Knorr ein ihm ſeitens des 
Sultans von Zanzibar zugedachtes Geſchenk ab⸗ 
gelehnt habe. Wie wir jetzt erfahren, ay es ſich 
der Sultan auf Betreiben ſeiner Gemahlin dagegen 


nicht nehmen laſſen, der Frau Admiral Knorr ein 
koſtbares Geſchenk zu überſenden. Daſſelbe 
aus je einem Paar ſchwerer, überaus kunſtpoll in 
Zanzibar ſelbſt gearbeiteter goldener Armbänder 
und — Knöchelſpangen (), wie ſie die 1 
ſchen Frauenzan den Füßen zu tragen lieben. Da 
letztere Schmuckgegenſtände i 

hältniſſe zu ihren eigentlichen Zwecken kaum ver: 
wendbar erſcheinen, fo gedenkt Frau Admiral Knorr 
dieſelben in geeigneter Weiſe umarbeiten zu laſſen, 
um dem koſtbaren Angebinde die ihm gebührende 


beſteht 
ür europäiſche Ver⸗ 


angemeſſene Verwendung angedeihen 
können.“ 

* 1 — deutſche Großlogenbund]l, der aus 
ſämmtlichen deutſchen Großlogen beſteht, tagte in 
dieſem Jahre zu Pfingſten in Frankfurt a. M. Die 
Großmeiſter und Abgeordneten der acht deutſchen 
Großlogen waren verſammelt und beriethen als 
Hauptgegenſtände das Verfahren bei Verletzung 
maureriſcher Pflichten. Auf die Begrüßungstele⸗ 
gramme an die Protectoren des deutſchen Groß⸗ 
logenbundes, den deutſchen Kaiſer und den Kron⸗ 
prinzen, ergingen noch im Laufe der Verhandlungen 
auf demſelben Wege Antworten mit Wünſchen für 
das fernere Gedeihen des Freimaurerbundes. 

* [Zur Windthorſtſpende] find jetzt ca. 60 000 
Mark durch die katholiſche Preſſe geſammelt 
worden, etwa der dritte Theil der erforderlichen 
Summe. 

* An der Berliner Productenbörſe] war geſtern 
das Geſchäft in Spiritus ſehr lebhaft bei ſteigenden 
Preiſen. „Offenbar“, heißt es im Bericht der „Voſſ. 
Ztg.“, „batte das jetzt in weiteren Kreiſen bekannt 
gewordene, principiell verneinende Gutachten des 
Prof. Bluntſchli über die Berechtigung einer Nach⸗ 
verftenerung gelegentlich der Tabakſteuererhöhung 
einige Ueberraſchung hervorgerufen.“ 

* [Branutweinhandel mit dem Ausland.] Das 
ſoeben erſchienene Aprilheft des Statiſtiſchen Bureaus 
zeigt, daß die Branntweinausfuhr aus Deutſchland 
im April gegen denſelben Monat des Vorfahres 
von 57 299 Doppel⸗Centnern auf 22 658 Doppel⸗ 
centner zurückgegangen iſt. In den erſten vier 
Monaten des Kalenderjabres hat ſich die Ausfuhr 
von 282109 auf 164045 Doppelcentner vermindert. 
An dieſer Verminderung hat offenbar die Auf⸗ 
een, von Vorräthen für das Inland und 
die dadurch eingetretene Preisſteigerung einen weſent⸗ 
lichen Antheil. Andererſeits hat die Ausſicht auf 
eine Zollerhöbung die Einfuhr namentlich in Arrac, 
Rum, Cognac und Franzbranntwein zu dem jetzigen 
niedrigeren Zoll ganz erheblich geſteigert. Im April 
find 12650 Doppelcentner gegen 3412 im Vorjahre 
eingeführt worden. Für die erſten vier Monate 
des Jahres 1887 beträgt die Einfuhr an Spirituoſeu 
22 209 Doppelcentner gegen 10089 im Vorjahre. 

* [Gefteigerte Tabakeinfuhr.] Anſcheinend ine 
folge der Befürchtung vor einer Erhöhung des 
Tabakzolles iſt im April 1887 die Tabakeinfuhr 
von 29 888 Doppelcentnern im Vorjahr auf 39 694 
Doppelcentner geſtiegen. In den vier erſten Monaten 
des Jahres 1887 betrug die Einfuhr 148976 Doppel⸗ 
centner gegen 132 289 im Vorjahr. 

* (Die Durchführung der Vertiefung der Unter⸗ 
weſer], welche Bremen auszuführen beabſichtigt, 
um Schiffen bis zu einem Tiefgange von 5 Meter 
den Zugang bis zur Stadt ſelbſt zu ermöglichen, 
und für welches Unternehmen Bremen durch Reichs⸗ 
geſetz zur Erhebung einer Verkehrsabgabe auf der 
vertieften Flußſtrecke ermächtigt iſt, bietet inſofern 
Schwierigkeiten, als dabei nicht nur preußiſche und 
oldenburgiſche Landestheile in Mitleidenſchaft 
zogen werden, ſondern auch ein Theil der Ba 
führung auf preußiſchem und oldenburgifche: 
biete ſtattfinden muß. Die Erörterungen üb 
Ratificirung des bezüglichen Verkragsentwurfs 
ſchweben noch, doch dürfte eine Erledigung in poſi⸗ 
tivem Sinne in naher Ausſicht ſtehen. 

„Beim Landgericht II. in Moabit iſt geſtern einer 
der höchſten Inſtizbeamten Japaus, der Neichsgerichts⸗ 
Senatspräſident Matſaoka eingetreten Der japaniſche 
Würdenträger, der der deutſchen Sprache noch nicht 
müchtig iſt, fübrt einen Dolmetſcher bei ſich, außerdem 
iſt ihm ein Actuar zur Dienſtleiſtung überwieſen worden. 

Poſen, 2. Juni. Die während des Cultur⸗ 
kampfes geſchloſſene Demeritenanſtalt zu Storch⸗ 
neſt wurde in Folge Vereinbarung der weltlichen 
und geiſtlichen Behörden unter der Leitung des 
früheren Propſtes Stominski wieder eröffnet. 

Karlsruhe, 2. Juni. Der Erbgroßherzog 
iſt mit ſeiner Gemahlin Nachmittags aus dem 
Süden hier wieder eingetroffen. 


laſſen zu 


England. 

London, 31. Mai. Eine der ſchönſten Jubi: 
läumsgaben geht vom Hausgeſinde der Königin 
aus; es beſteht in einem prachtvollen ſilbernen 
Tafelauſſatz im Werthe von 4000 L. Die Ueber: 
reichung wird am 23. Juni erfolgen. 

* [Graduirung weiblicher Studenten.] Die Union 
Society der Univerſität Cambridge faßte mit 71 
gegen 65 Stimmen eine Reſolution zu Gunſten der 
Ertheilung von akademiſchen Graden an weibliche 
Studenten. 

Italien. 


Rom, 2 Juni. Der „Oſſervatore Romano“ 
veröffentlicht die Ernennung des Cardinals Ram⸗ 
polla zum Staatsſecretär. 


Birma. 

Mandalay, 29. Mai. Lieutenant Tinley griff 
heute mit einer Abtheilung Cavallerie und Infanterie 
Tokeryaws Lager, unweit Maiktila, an und tödtete 
mit eigener Hand Tokeryaw und Boh Aye. Sämmt⸗ 
liche hervorragende Juſurgentenführer und viele 
ihrer Anhänger wurden ebenfalls getödtet. Der 
britiſche Verluſt umfaßt einen Todten und drei 
Verwundete. ; 


Von der Marine. 

* Der Corvetten⸗Capitän Barandon, Com⸗ 
mandant der Kreuzer⸗Corvette „Ariadne“, iſt zum 
Capitän zur See befördert worden. 

* [Schiffsbewegungen.] Kanonenboot „ an 
Poſtſtation: Kamerun. — ee „Friedr. 
Karl“ Kiel. — Kreuzer „Habicht“ Kamerun. — 
Aviſo Loreley / Konſtantinopel. — Kreuzer⸗Corvette 
„Luiſe“ bis 4. Juni Kiel, dann bis 15. Juni 
Eckernförde, hierauf Korſör. — Panzerfahr eug 

Mücke“ Wilhelmshaven. — Kreuzer „Nautilus“ 
Aden. — Kreuzer⸗Geſchwader (Schiffe „Bismarck“, 
„Carola“, „Olga“, „Sophie“) Poſtſtation: Sidney. 
— Kreuzer „Albatroß“ Sidney (Auſtralien). — 
Möwe“ Zanzibar. — Kanonenboot 


Pi Hong? 


Segelfregatte „Niobe“ vom 4. bis 7. Juni Horton 
(Norwegen), dann Cowes (Inſel Wight). 


S, N. 3,35, S., U. 8,21. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


„angekauft. 
nach der 


MM bei Tage. 


Danzig, 3. Juni. Mis. 3,10. 
Wetter Ausſichten für Sonnabend, 4. Juni, 


Am 4. Juni: 


Veränderliche Bewölkung mit vielfach auf⸗ 
friſchenden bis ſtarken Winden; warm, ſtrichweiſe 


Regen und Gewitter. 


— — 

* er e Geſtern begaben ſich 
ſämmtliche vier Compagnien des hieſigen Pionier⸗ 
Bataillons auf 14 Tage nach Dirſchau, um dort 
das Brückenſchlagen über die Weichſel zu üben. 

* [Ueber die Strandung des Schiffes 
Marianne} iſt jest ein brieflicher Bericht der 
Rettungsfit on Heiſterneſt bei der biefigen Bezirke: 
Verwaltung des Vereins für Rettung Schiff⸗ 
brüchiger eingegangen. Danach war die Kuff 
„Marianne“, Capt. Biſchoff, mit Dielen von Memel 
nach Bremen beſtimmt. Bei heftigem Nord⸗Nord⸗ 
Oſt⸗Sturm und hoher Brandung lief ſie am zweiten 
Pfingſtfeiertage, Nachmittags 4 Uhr in der Nähe 
von Danziger Heiſterneſt auf Strand. Die aus 
4 Mann beſtehende Beſatzung wurde, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet iſt, von der Rettungsmann⸗ 
‘dart mittels des Raketen⸗Apparats gerettet. Erſt 
durch die zweite Rakete gelang es, die Verbindung 
mit dem Schiffe herzustellen. Nach Ausſage des 
Capitäns bekam das Schiff auf dem Cours Memel⸗ 
Bornholm heftige Sturzſeen, ſo daß die Ladung 
ſich löſte und das Schiff zu kentern drohte. Es 
wurde dabei leck und ſchließlich bei dem zunehmenden 
Sturm auf die Küſte getrieben. 

* [Bon der Weichſel.] Die „Thorner Oſtd. Z.“ 
meldet aus Thorn von geſtern Abend: „Hochwaſſer 
ſteht pu erwarten. Nach hier eingegangenen Privat: 
nachrichten aus Krakau iſt dort in Folge der vielen 
in den Karpathen niedergegangenen Regengüſſe die 
Weichſel in den letzten Tagen um faft 24 Fuß (22) 
geſtiegen. Schiffer und Traftenführer treffen ſchon 
jetzt Sicherheitsmaßregeln.“ (Der oben durch Frage⸗ 
zeichen bezweifelten Zahl liegt jedenfalls eine irr⸗ 
thümliche Angabe zu Grunde. D. Red.) 

„IBürgerjubiläum.] Am 7. Juni d. J find 50 Jahre 
verflofien, ſeit der biefige Rentier, frühere Hutfahrikant 
C. F. Ehrlich den damals üblichen Eid als Bürger 
Danzigs leiſtete, worauf ihm unterm 9. Juni 1837 der 
Bürgerbrief ausgeſtellt wurde. Herr Ehrlich, der jetzt 
im St. Lebensjahre ſteht, hat früher 6 Jahre lang der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung als Mitgeied angehört 
und bis vor ungefähr 2 Jahren als Bezirks⸗Vorſteher 
refp. 5 deſſelben im Intereſſe der Commune 

ewirkt. 
gewieZerſetzung.] Der Gerichtsſecretär Peterſlon 
vom hieſigen Amtsgericht Nr. XV. ſoll vom 1. k. Mrs. 
ab als Erſter Gerichtsſchreiber zu dem Oberlandesgericht 
nach Marienwerder verſetzt werden. 

Idas Köniasfeit der Schützengilde], welches 
mit dem geſtrigen Tage ſein Ende erreichte, war ſeitens 
des Publikums auch an dieſem Tage wieder recht zahl⸗ 
reich beſucht. Obgleich die neuen Garten- Anlagen bes 
deutend mehr Sitzplätze gewähren, als es bei den 
früheren Einrichtungen der Fall war, ſo war es dennoch 
Abends nicht mehr möglich, irgend einen Stuhl zu ers 
langen. Der Garten war Abends durch tauſende von 
buntfarbigen Lampions und Fackeln prächtig erleuchtet; 
die von den Herren Theil und Fürſtenberg geleiteten 
Kapellen concertirten in regem Wetteifer. 

& [Der Stadtverein] machte heute Morgen 8 Uhr 
mit Damen einen Ausflug nach Königsthal zur Be⸗ 
fihtigung der Provinzial⸗Blindenanſtalt, an welchem ca. 
30 Perſonen Theil nahmen. Der Director zeigte dem 
Verein die Anſtalt und führte demſelben den Unterricht 
in den verſchiedenen Klaſſen, ſowie in den Arbeits⸗ 
räumen vor. Das hisber erlangte Reſultat in dem 
Schulunterricht, ſowie die Fertigkeit der blinden Kinder 
in Herſtellung von Korb» und Buürſtenwaaren rief 
allgemeine Ueberraſchung hervor. Verſchiedene geſchmack⸗ 
boll gefertigte Gegenſtände wurden von den Beſuchern 
S + Uhr kehrte der Verein wieder 

tadt zurück. 

„Vorſtandswahlen bei den Berufsgenoſſenſchaften.] 
Nach den Statuten der, meiſten Berufsgenoſſenſchaften 
find die Vorſtandsmitglieder und deren Erſatzmänner 
auf pier Jahre gewählt; alle zwei Jahre ſoll die Hälfte 
der Erwählten ausſcheiden. Die Reihenfolge der Aus⸗ 
ſcheidenden ſoll unter den erſtmalig Gewählten durch 
das Loos, demnächſt nach dem Dienſtalter erfolgen. Da 
biernach am 1. Oktober d. J. die Hälfte der Vorſtands⸗ 
mitglieder und der Erſatzmänner ausſcheidet, fo findet 
bei den meiſten diesjährigen Genoſſenſchaftsverſamm⸗ 
lungen die Augloofung und Neuwahl ſtatt. In ähn⸗ 
licher Weiſe wird auch im Laufe dieſes Jahres die 
Erneuerung der Mitglieder der Schiedsgexichte erfolgen. 

*Jahres⸗Verſammlung.] Ueber die am 31. Mai 
und 1. Juni in Elbing abgehaltene erſte General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der öffentlichen höheren 
In ee e der Provinzen Oftpreußen, Weſtpreußen 
und Poſen geht uns heute aus der Mitte des Bors 
ſtandes dieſes Vereins eine ausführlichere Mittheilung 

u. Da über die Verſammlung geſtern ſchon in Kürze 
erichtet iſt, entnehmen wir dem offiziellen Bericht nur 
noch folgende Ergänzungen: An der Verſammlung 
nahmen 36 Lehrer und Lehrerinnen Theil. In der Vor⸗ 
verſammlung begrüßte zunächſt Herr Oberlehrer Bergau⸗ 
Elbing in herzlichſter Weiſe die Gäſte und machte Mit⸗ 
theilung über die in Ausſicht genommenen Ausflüge. 
Es wurde fedann die Tagesordnung für die Haupt: 
verſammlung endgiltta feſtgeſtellt und ein Büreau für 
dieſelbe gewählt (Dr. Neumann⸗Danzig, Dir. Willms⸗ 
Tilſit, Dir. Ur. Cuhnert⸗Thorn, Oberlebrer Bergau⸗ 
Elbing. Dir. Dr. Gerth. Bromberg). In der Haupt: 
verſammlung referirte der Vorſitzende, Dr. Neumann⸗ 
Danzig, über das Hauptthema des Tages: „Unſere Auf⸗ 
faffung der höheren Mädchenſchule.“ Er legte der Vers 
ammlung zehn nach Form und Inhalt gleich vollendete 
und tief durchdachte Theſen vor, in denen die Bildungs⸗ 
ale der wirklich höheren und wahrhaft echten Mädchen⸗ 
chule nach Grad und Art der Bildung in ſcharfen Um⸗ 
riſſen und in lichtvollſter Weiſe trefflich gezeichnet 
wurden. Die Theſen fanden in der Verſammlung die 
allgemeinſte Zuſtimmung, ſo daß von einer Einzel⸗ 
Debatte abgeſehen wurde, dieſelben vielmehr als Grund⸗ 
linien und Grundlagen für weiteren ſpecialiſtrenden 
Ausbau en bloc angenommen wurden. — Mit regem 
Intereſſe nahm fodann die Verſammlung das Referat 
des Herrn Dir. Willms⸗Tilſit entgegen, der mit ſach⸗ 
kundiger Hand ein Dúfteres Bild entrollte von der äußeren 
Lage der höheren Mädchenſchule und der verwirrenden 
Ungleichheit ihrer Verwaltungsverhälniſſe. Mit dem Refe⸗ 
renten von der Ueberzeugung durchdrungen, daß dieſe Zu⸗ 
ſtände unhaltbar ſeien und ihre Aenderung ein dringendes 
Bebürfniß, wurde von der Verſammlung der Antrag 
angenommen, daß die nächſte Delegirten⸗Verſammlung 
über die Schritte berathen folle, durch welche eine Ans 
erkennung der vom Verein vertretenen öffentlichen 
Mädchenſchulen als höhere Unterrichts⸗Anſtalten in 
Preußen herbeigeführt werden könne; zugleich wurde be⸗ 
ſchloſſen, die vom Verein durch die Annahme der 
Neumannſchen Theſen acceptirte Auffaſſung der böheren 
Mädchenſchule durch eine in den Entwurf eines Normal⸗ 
plans auslaufende Denkſchriſt an den Herrn Minifter 
zum Ausdruck zu bringen. — Nach Schluß der harmoniſch 
an Verſammlung vereinigten ſich die Vereins⸗ 
mitglieder zu fröhlichen Mahle, das durch manchen 
Trinkſpruch gewürzt wurde, und unternahmen dann 
unter freundlicher Führung der Elbinger Collegen Aus⸗ 
flüge in die herrliche Umgegend der Stadt, zunächſt nach 
Vogelſang und ‚am anderen Tage nach Panklau und 
Cadienen, wobei in genußreichen Stunden fröhlichfter 
Pfingſiſtimmung und freundſchaftlich heiteren Verkehrs 
in ernſtem Geſpräch und leichtem Scherz viele gewiß 
noch lange erinnerungsvoll nachklingende Anregungen 
und Empfindungen für Kopf und Herz gewonnen wurden. 
Prämie. em Lehrer v. Zalesli zu Oſtaszewo 
von der könig! Regierung zu Marienwerder eine 
Prämie von 80 M für erfolgreiche Betreibung des 
deutſchen Sprachunterrichts gewährt worden. 
„Die neuen Zwanzig⸗Gfeuniggücke haben in letzter 
get eine ziemlich gefährliche Verwendung gefunden. 
8 ſoll vorgekommen jein, daß dieſe Stücke, die die 


Größe eines Zwanzig⸗Markſtückes haben, vergoldet und 
in Goldrollen eingereiht worden { 
merkſamen Beobachter wird das Falfificat in der Rolle 
bemerkbar, und ſelbſt beim Aufzählen der Stucke noch 
ſchwer erkenntlich, beſonders da die Stücke dann etwas 
am Rande gefeilt find. 0 
etwas größer wie die Zwanzig⸗Markſtücke. Borficht if 
bei Annahme von Zwanzigmark⸗Rollen jedenfalls am 


7. Juni beginnende Gaſtſpiel der Münchener die Verein⸗ 
barung getroffen, daß at 

welche während der 
partouts oder Serienbillets vergeben ſind, auf Wun 
der betreffenden Inhaber 
reſervirt werden. 


ſind. 
In der Breite find ſie ſonſt 


atze. 
Stadttheater] Die Direction hat für das am 


jeder Vorſtellung die Plätze, 
interſaiſon auf ganze Paſſe⸗ 


bis 11 Uhr Vormittags 
u der Eröffnungsvorſtellung Dienſtag: 
„Herrgottſchnitze!“ kann ſchon Montag an der Tages⸗ 
kaſſe von 10—1 und von 3—4 Uhr vorgemerkt werden. 

© [Schifisvertanf.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
wurde im Comtoir der Herren Reh und Co. das in 
Neufahrwaſſer liegende Briggſchiff „Veſta“, zur Greifs⸗ 
walder Rhederei gehörig, nebſt Inventar öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft. Daſſelbe wurde von dem Bording⸗ 
rheder Herrn Michau für 2350 A erfianden. 

Heute Mittag 2 Uhr wurde das hier im Kielgraben 
liegende Link ſche Barkſchiff „Friedrich Gelpcke“, au 
683 Reg.⸗Tons vermeſſen und 1864 aus Eicenbol 
erbaut, im Comteir des Herrn G. L. Hein öffentli 
meiſtbietend verſteigert. Das Meiftgebot auf bafielbe 
gab ab mit 860 4 Hr. Bordingrheder Lieder. 

* [Nener Gewerbebetrieb.] Seit geſtern hat ſich 
am boben Thor ein Dienftmann ſtationirt, welcher an 
feiner Mütze ein Schild mit der Aufſchrift „Stiefel⸗ 
putzer“ trägt. Er hat das dazu nöthige ie 
dort auch ausgelegt und erwartet nun ſeine Kunden. 
Derartige Dienſtleiſtungen werden in manchen anderen 
großen Städten ſchon dargeboten und auch vielfach be⸗ 
nützt. Hier ſcheint man ſie noch als eine beſondere 
„Sehenswürdigkeit“ zu erachten, wie die oft recht ſtatt⸗ 
liche Schaar von Umſtehenden erweiſt. 

IEinbruchsdiebſtahl.] In verfloſſener Nacht wurde 
bei dem Uhrmacher Rohleder zu Prauſt ein dreiſter 
Einbruchs diebſtahl vollführt. Es iſt an dem Schaufenſter 
des Rohlederſchen Ladens die Jalovfie gewaltſam auf⸗ 
gehoben, dann das Fenſter eingedrückt, und aus dem 
Schaufenſter ſind dann fünf, meiſtens goldene Herren⸗ 
und Damenuhren im Geſammtwerthe von 230 M ges 
ſtohlen worden. In dieſem Falle iſt die Beſtohlene 
jedoch ſehr ſchnell in den Beſitz des geraubten Gutes 
zurückgelangt; denn als er heute Vormittag auf dem 
Bureau der hieſigen Criminalpolizei erſchien, um über 
den Einbruch Meldung zu machen, konnten ihm dort 
die fünf Uhren bereits präſentirt werden. Der Ein⸗ 
brecher war hier in der Perſon des oft beſtraften Commis 
Otto Reiß alias Döring ermittelt und ergriffen worden, 
wobei man die Uhren in ſeinem Beſitz gefunden hatte. 

l BVerhaftang.] Geſtern Nachmittag wurden der 
Schuhmacher Johann Jacob Draganski und der Stein⸗ 
metzer Ludwig Müller, beide aus Schidlitz, in das 
hieſige Centralgefängniß eingeliefert, weil dieſelben am 
31. v. Mts. dem Schuhmacher Franz Koliver zunächſt 
in einer Gaſtwirthſchaft in Schidlitz mit Gewalt Geld 
zu Schnaps abverlangt und dann demſelben auf der 
Straße eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Kette aus der 
Taſche gezogen haben. Die Uhr wurde in der Stube 
des D. auf dem Ofen wiedergefunden. Letzterer iſt auch 
an dem am 28. 9. M. 10%, Uhr Abends in der halben 
Allee begangenen Raubanfall gegen die Wittwe Majewski 
betheiligt geweſen. > 

Polizeibericht vom 3. Juni.] Verbaftet: 1 Steinmetz 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 
1 Seefahrer wegen Bedrohung, 3 Obdachlose, 8 Dirnen. 
Geftoblen: Eine filberne Cylinderuhr, eine Damen? 
Colinderuhr mit Goldrand und kurzer Nickelkette, ein 
Portemonnaie enthaltend 10 M — Gefunden: Ein 
Portemonnaie mit Inhalt in der Heil. Leichnamskirche; 
ein Windſpielhündchen hat ſich Heiligegeiſtgaſſe 108 
parterre links eingefunden. aS. 

; Zupsot, 3. Juni. Vor einigen Tazen wurde 
hier (wie ſchon geſtern kurz erwähnt iſt) ein dreiſter 
Einbruch in das Geſchäftslokal des Kaufmanns M. in 
der Südſtraße verübt. Die Diebe — 3 an der 
waren durch das Oberlichtfenſter des Mittelbaues einge⸗ 
eiferne Stange entfernt, mit dem im Schloſſe ſteckenden 
ſie Licht angezündet hatten, das Schanklokal, in welches 
fie zunächſt gelangt waren, zu durchſuchen. ierbeĩ 
wurden ſie jedoch durch den Nachtwächter geſtört, ſo daß 
ſie mit nur geringer Beute, etwa 6 A (in dem an⸗ 
ſtoßenden Laden befanden ſich 3 3. 1800 „ in der 
Kaſſe) das Weite ſuchen mußten. Der Nachtwächter will 
die Thäter beſtimmt erkannt haben. — Am zweiten 
Feiertage gerieth der Maurer R mit dem Arbeiter Sp. 
in Streit, welcher bald in Thätlichkeiten ausartete. 
Hierbei biß der Sp. den R. in die Hand. Schon nach 
wenigen Stunden war der ganze Arm dick angeſchwollen 
und am nächſten Tage verſchied der R. welcher es ver⸗ 
ſäumt hatte, ärztliche Hilfe nachzuſuchen, an einer Blut⸗ 
vergiftung — Am 1. Juni it die hieſige Kinderheils 
ſtätte eröffnet worden. Es hat den Anſchein, als ob die 
Frequenz in dieſem Jahre größer als im Vorjahre fein 
wird, da bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen find. 

r. Marienburg, 2. Juni. Der Luxuspferdemarkt 
ift ſehr zahlreich und mit meiſt recht werthvollem Mas 
terial beſchickt. Sämmtliche Barackenſtände find beſetzt, 
auch die Stallungen der in der Nähe belegenen Hotels 
vollſtändig gefüllt. Der Lotterie⸗Commiſſion wurden 
heute Abend eine Anzahl Pferde zum Ankauf vorgeführt. 

8 Marienburg, 2. Juni. Nach der Repartition der 
Kreisabgaben für das Gu 1887/88 beläuft ſich 
der Geſammtbetrag des Sollaufkommens der directen 
Staatsſteuern für den geſommten Marienburger Kreis 
auf 440 229 4; hiervon entfallen auf die Städte Martens 
burg 68087 , Neuteich 13267 M und Tiegenho 
16901 M Die vom Kreiſe für das laufende Etatsjahr 
aufzubringenden, auf 54 4 des Staatsſteuerſolls nore 
mirten Kreisabgaben betragen insgeſammt 229 489 M 
(gegen 231 886 4 im Vorjahre). Es entfallen hiervon 
auf die Städte Marienburg 32 265 M (gegen 32 617 
im Vorjahre), Neuteich 6710 M (gegen 6669 M im Bore 
jahre) und Tiegenhof 8564 M (gegen 8952 M im Vorjahre). 

Elbing, 2. Juni. Aus Anlaß der Verlegung der 
Unterrichtsſtunden an der hieſigen höheren Töchterſchule 
von $ auf 7 Uhr Morgens batten ſich mehrere Familien⸗ 
Väter mit einer Petition an die königl. Regierung in 
Danzig gewendet. Der bierauf geſtern eingegangene 
Beſcheid lautet: „Auf die Vorſtellung vom 5 d Mts. 
gereicht Ihnen, aan Neck Mittheilung an die Unter⸗ 
peines derſelben, zum Beſcheide, daß wir die Verlegung 

er Unterrichtsſtunden an der dortigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule von 8 auf 7 Uhr Morgens und die Abſchaffung 
des Nachmittags⸗Unterrichts nicht genehmigen. (E 3.) 

Königsberg, 2. Juni. Am 17. Juni trifft der alt⸗ 
katholiſche Biſchof Neintens hier ein. Am Sonnabend 
Abends findet eine Verſammlung im Saale der Bürger⸗ 
reffource ſtatt, in welcher der Biſchof einen Vortrag 
Eo wird. Am Sonntag wird durch denſelben ein 
Feſtgottesdienſt und Firmung in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche abgehalten werden, worauf nach einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Feſtdiner bei ſchönem Wetter ein Ausflug in 
die Umgegend der Stadt unternommen werden ſoll. — 
Die Beerdigung des am erften Pfingſtfeiertage freiwillig 
in den Tod gegangenen Liebespaares fand beute f 
auf dem neuen Tragheimer Kirchhofe ſtatt. Die Särge 
waren von liebender Hand bekränzt. Dem Leichenzuge 
folgte eine große Menichenmenge. (K. H. K. 

Der Verbandstag der Vorſchuß⸗Vereine Oſt⸗ 
und Weſtpreußens iſt nunmehr auf die Tage vom 10. 
bis 12. Juni nach Heilsberg berufen worden. 

Goldap, 31. Mai. Am 13. und 14, Juni wird 
bierſelbſt die ſechszebnte Verſammlung des Forjtvereinó 
für Dit: und Weſtpreußen abgebalten werden. Die 
Tagesordnung iſt bereits feſtgeſtellt und lautet: Am 
13. Juni: Jahresbericht. Wabl des Geſammtoorſtandes. 
Bericht des Forſtmeiſters Fedderſen über ſeine For⸗ 
ſchungsreiſen in Kiefernrevieren beider Provinzen Preußen. 


Ueber Meliorationen von Waldwieſen, Referenten Forſt? 


meiſter Kleyenſtäuber und Oberförfter Raude. er 
Maßregeln zum Schutz der Wildſtände, insbeſondere 
des Rehſtandes in Oftprenfien, Referent Oberförſter 
Kommallein. Ueber Unters und Zwiſchenbau jüngerer 
Eichenanlagen, Referent Oberförfter Regling. Ueber den 
Werth der Miſchhölzer für Kiefern, Referent Ober⸗ 
förſter Schwertfeger. Ueber Einführung fremder Hol” 


ur dem auf: 


Zahl- 
ſtiegen, hatten dann die die Thür von innen verſperrende 
Schlüſſel die Thür geöffnet und begonnen, nachdem 


arten, Reff. Dr. Olfers, Oberförſter Pod, Liebeneiner⸗ 
liva, Wolfromm. Am 14. Juni Excurſion zu 
Wagen durch Theile der Rominter Haide. 


Haupttendenz entsprechend, etwas besser. Die Kassawerthe der 
übrigen Geschäftszweige hatten in gleichfalls festerer Gesammthaltung 
theilweise belangreichere Umsätze für sich. Der Privatdiscont wurde 
mit 2 Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet wurden österreichische 


Circa zwei Stunden fpäter legte fid das Schiff auf die 
Seite und drohte zu zertrümmern. Nun kam ein 
Dampfer von der nahen Rhede und rettete mit großer 


Can 


ochbunt 126—1338 152 180.4 Br. 


118 u. weiß 126 —1338 152 180.4 Br. 
ellbunt 125-1338 150 —178 A Br.“ 146-180 


Bromberg, 2. Juni Heute inſpicirte der | Mühe die Beſatzung. Außer ein pa idungsſtü — 1308 —176 M A Creditacti höherer Notiz ziemlich lebhaft gehandelt; Franzosen, 
Commandeur des zweiten Armeecorps, General | die ing Bot 1 en „ 1 — 126-128 1581784 5 an Lombarden und. andere "Österreichische oe or ee 
v. > Burg, das 11. Dragoner- Regiment. Bei einer | die Schiffbrüchigen nichts retten. ordinär 122—1308 138—160 & Br. CC . 
Attake ſtürzten zwei Reiter mit ihren Pferden. Eines Cronſtadt, 1. Juni. Das Schiff „Chriſtine“, mit Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar 150 A höher und lebhafter, auch ungarische Goldrente als fester zu nennen. 
der Thiere brach bierbei das Genik und war auf | Kohlen, ift in fintendem Zuſtande in Cronſtadt einge⸗ Auf Lieferung 1268 bunt der Juni⸗Juli 151 A Br., | Peutsche und preussische Stantsfends sowie inländische Risendahn- 
der Stelle todt. Der unter dem Pferde liegende Reiter ] ſchleppt. 1 9 3 A Br. Prioritáten hatten in recht fester Haltung regeren Verkehr für sich. 

150% M Juli = Auguft 151 Br., | Bankactien recht fest und lebbafter. Industriepapiere fest, lebhafter 


. Nr 
150% A Gd., der Sept ⸗Okt. 149 ½ M bez. 
Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig Yor 1208 111—112 A, tranſ. 88 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 111 A, 
unterpoln. 89 A, tranfit 87 A 
Auf Lieferung er Juni: Sulit tranfit 89 A Br., 
$8 A Gd 


mußte ins Lazareth geſchafft werden. — Ja dem Dorf 
* kam es vorgeſtern zwiſchen einem Maurer 
und einem Arbeiter im Kruge zu einem Wortſtreit. 
Schließlich ergriff letzterer einen Stock und ſtieß mit 
dieſem dem Maurer in das Geſicht unterhalb des linken 
Auges, daß dieſer zu Boden fiel und bald darauf ver⸗ 


Kopenhagen, 31. Mai. Das auf Saltbolm an 
Grund gerathene Schiff „Ida“ iſt wieder abgeſchleppt 
worden und nach Malmö gegangen. 


und höher. Montanwerthe fester aber ruhig. Inländische Eisenbabn- 
actien fest und vereinzelt lebhafter. 
Deutsche Fonds, (+ Zinsen v. Staate gar.) Div. 1886, 
K .-Rad.-Bah: 74.10 — 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 [106.90] Fan | 85820 — 
Konsolidirte Anleihe | 4 [106,26 | Oesterr.-Franz. St. e 
do. o. 8% | 99,50 | + de. Nerdwestbahn |257,50| 4 
Staats-Schuldscheine | 8/a | 99.90) 40. Lit, B. . . . . |282,75) Ba 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 3 Juni, 


tarb. Die Unterſuchung iſt eingeleitet und gerichtliche i + 
ichend Cra. v. 2, em v. 3. „ Ir Septbr.⸗Okt. inland. 116 A bez., x 
eno angeordnet. pine y 4 1 N 148,50 141.50 Gerſt pon 51 M Br 1000 EA Gd. be 108 —1148 Wip or Oil ‘ 12715 — bahnen [135,00 — 
1 uni-Ju 188,50| 186, ranzogen 368,50 364,50 erſte ar Tonne von 1000 gr. große — Landsch. Centr.Pfdbr.| 4 102,50 Schweiz. Unionb. 23.50 — 
Vermiſchte Nachrichten. Sept.-Oet. 175,20 1s. Ored.-Actien 462,00| 460,50 1 0 A, kleine 1088 94 , ruff. tranſit 109/108 | Ostpreuss. Pfandbr. 3½ | 97.10] 40. n = 


Pommersche Pfandbr.| ½ | 97,56 8 188,50 
do. do. 4 102,00 | Warschau-Wien .. 363,86 
Posensche nene do, 


4 ...... — 
Wostpreuss, Pfandbr. | 8½ | 97,50 3 3 
Poma. Rentenbriefe 4 1066 Ausländische Prioritäts- 
1 Actien. 

Preussische do, 4 [108,70 | Gotthard-Babn ... 
A E TKasch.-Oderb. gar. 8. 

do. de, Geld Pr. 
Ausländische Fonda, Poser: — 


rr.-Fr.- Staateb. 
Oestorr. Goldrente . | 4 90,25 terr, Nordwes 


ggen Dise.-Oomm, | 204,20| 201,50 
Juni-Juli 129,00 127,00] Deutsche Bk. 164,00) 163,00 
Sept.-Oct. 133 00} 30,00] Laurahiitte | 71.90 71,60 
Petroleumpr, Oestr. Noten | 160,45) 160,45 
200 8 Russ, Noten 186,75 186,10 
Sept.-Okt, | 21,40] 21,40] Warsch. kurz! 186,65 185,85 
Rüböl London kurs| — 20,37 
Juni 50,9)| 49,40 London lan — | 20,325 
Sept,-Okt, 51,50 49,60] Russische 5, 


* [Das Drogen für den nüchſten internationalen 
K Ee für Hpgiene] und Demographie, der vom 
26. September bis 1. Oktober d. Is. in Wien ſtatt⸗ 
findet, iſt jetzt endgiltig feſtgeſtellt. In den beiden 
quien öffentlichen Sitzungen wird Prof. Brouardel 
Paris) „über die Verbreitungsweiſe des Abdominal⸗ 
typhus", Profeſſor Pettenkofer (München) „über den 
bogienilchen Unterricht an den mediziniſchen Facultäten 
und techniſchen Hochſchulen“, Profeſſor Corradi (Paris) 


85 
nn. He Tonne von 1000 Kilogr. Futter tranfit 


Kleeſaat Ye 100 Rilogr. roth 56 «A 
Spiritus ye 10000 Y Liter loco 424 & bez. 
Nobzuder Schluß ſtetig, Baſis 88° Renbement incl. 
one eb Lager tranfit 11,25—11,30 & bes. Alles Je 
ilogr. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 


m 
2 
o 


833 
88 


5 

H 

4 

8 

5 | 8, 
über die Langlebigkeit gegenüber der Geſchichte, der : ' —— Oesterr. Pap.-Rente . | 5 | 77,75] de, Elbthalb. . | 5 | 83,40 
Buibsopoiogie xd der Qugiene” und SBrofefor Suama | “Feat satt | 4740| 4420] Denn. Feat e e Danzig, den 3. Jun war. xian” e Jenna iam | . 
Sternegg (Wien) „über die wichtigſten Veränderungen | Ang Sept. 48.80 45,70 bank 138,10 138.20 Getreidebörſe. (©. d. Morſtein.) Wetter: Ziem⸗ “do. Papieren. 70,90 [near Nordea 5 | 79.50 
in der europäiſchen Bevölkerung ſeit 1000 Jabren“ | 4% Gonsols | 106 10| 106.20 D. Oelmäble 10 6.00 115,00 lich trübe, aber warm Wind: O ; ; do. Goldrente. . 8210 | +Ungar. do. Gold-Pr. | 5 [193,50 
ſprechen. Zur Discuſſion iſt eine Fille von all: 8% y wostpr) I. do, Priorit, | 113,00 113.40 en. Inländiſche Waare wenig angeboten, er⸗ | Hatz. Lugl. Aud. 1870 C 
gemein wichtigen und intereſſanten Fragen geſtellt Ptandbr. 97,30 97,500 Mlawka St-P 107,70 107.60 | zielte volle fefte Preiſe. Für Tranſitweizen waren Käufer ern 16435 R 5 89.50 
worden, wir nennen davon nur die Kriterien zur Der 5 Rum G. R. 94.50 94.50 do. St. A 46,50 4680 auch heute febr zurückbaltend und blieb der Umſatz daher | do de. Anl. 1872 98.25 | +Kursk-Kiew.....| 5 10,10 
urtheilung der bygieniſchen Beſchaffenheſt des Trink⸗ | Ung 47 Glár| 82401 82,100 Ostpr. Südb 109 auch beſchränkf. Preiſe ſchwach behauptet. Bezahlt | do do. 40.1875 98,50 | fMosko-Rjlisan ...| 4 | 95,80 
waſſers, die Frage der Reinigung er Abwäſſer, der 11 i t Ani » . dj . wurde für inländiſch hochbunt 131 180 A, weiß do, do. Anl. 1875 4/, 92 20 ‘{Mosko-Smolensk . . 5 99.40 
Berwerthuna der menſchlichen Abfallſtoffe, der inter= | gy ont-Aul| 57,70/ 57,201 Stamm-A.| 60,80, 60,20 | 129/808 180 4 on x 0 Fi er $0.0 | Bybinsk Bolegura 191 | Ste 

i 1447 y . . le 5 äsan-Koslow. .. 

nationalen Maßregeln gegen Nahrungsmittelverfälſchung, rug. Anl. 50 84,00° 83.80] 1884erRussen! [98,50, 97,80 är bunt 190/78 118 SK, rolhhunt lad bezogen de. Rente 1388 110.25 | Warschau Tereapoi | 5 | 39,00 


Fondsbörse: fest, 

„Hamburg, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 180,00 — 184,00. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 130 bis 136. 
ruſſiſcher loco flau, 96—100. — Hafer ſtill. — Gerſte 
fill. — Rüböl höher, loco 43%. — Spiritus feſt, 
Yer Juni 26%, Br., Ye Juli⸗Auguſt 26% Br., ye Sept.⸗ 
Oktbr. 27% Br., Y Novbr.-Dezbr. 27% Br. — Kaffee 
feft, Umſat 9500 Sad. — Petroleum matt. Standard 
white loco 6,05 Br., 6,00 Gd., Yer Aug.⸗Dez. 6,30 Gd. 
Wremen 2 Jun, (Shlufberiät) Betrel 

remen, 2. Sun ericht.) etroleum 
ſchwach. Standard white loco 6,05 Br. 5 

urt a. M., 2. Juni Effecten» Gocietät. 

(Schluß,) Creditactien 230%, Franzoſen 182%, Lombar⸗ 

den 62%, Galizier 167%, Aegypter 75,85, 4% ungar. 

Goldrente 82,25, 188er Ruffen 84,00, Gotthardbahn 

103,60, Disconto⸗Commandit 204,40, Dresdener Bank 


der Säuglingsmilch, Geheimmittelſchwindel, Wohnungs⸗ 
bau, Acclimatiſation. Als Referenten für die „ärztliche 
Ueberwachung der Schulen zur Verhütung der Ver⸗ 
breitung von Infectionskrankheiten und Kurzſichtigkeit“ 
ſind Wr Dr. Waſſerfuhr (Berlin), Prof, Her⸗ 
mann Cohn (Breslau) und Prof. Dr. Napias (Paris) 
ernannt. Ferner tollen noch die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung, Fabrikhygiene, Desinfectionspraxis u. a. m. 
zur Erörterung kommen. Anmeldungen zur Theilnahme 
am Congreß follen bis ſpäteſtens Mitte Juli an den 
Präſidenten Miniſtertalrath Dr. vp. Schneider oder an 
den Generalſecretär Prof. v. Gruber erfolgen; der Bei⸗ 
trag iſt auf 10 Gulden feſtgeſetzt 

‚* [Maitäfer zur See] Wie aus Jütland ges 
ſchrieben wird, haben ſich auch bei Skagen eine Unzahl 
Maikäfer eingefunden. Das Merkwürdigſte iſt dabei, 
daß dieſe gefräßigen Thiere über das Waſſer kommen, 


o. de, 1884 
Russ. II. Orient-Anl, 
do. III. Orient-Anl. 
do. Stiegl. 5. Anl. 
do. do, 6. Anl. 
Russ.-Pol.Schatz-Ob, 
Poln. Liquidat.-Pfd, . 
Italienische Rente, . 
Rumänische Anleihe 
. do. 


57,25 Bank- und Industrie-Actien, 
Div. 1886, 


59,90 | Berliner Kassen-Ver. 116.75 4¼ 
91,15 | Berliner Handelsges. 158,25 
90,40 | Berl.Prod.u.Hand.-A. | 88,90| 4¼ 
54,70 | Bremer Bank . . [100,20| 2% 
99,00 | Bresl. Discontobank | 91,75 
AR Danziger Privatbank 138,25 10 
106,08 | Darmstädter Bank . 140, 0% 7 
101,90 Deutsche Genoss.-B. 133,75 6% 
16,00 | Deutsche Bank .. 163,00 — 
Deutsche Ef. u. W.. 120,50 8 
Deutsche Reichsbank | 135,00 
10 


bei ſchwachem Angebot ziemlich unverändert. Bezahlt 
iſt für inländiſchen 119% 112 4, 126% 111 A, für er 
Türk. Anleihe v. 1866 


Hypotheken-Pfandbriefe, | Deutsche Hypoth.-B. [100,75 
Disconto - Command. 201,50 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 114,60 | Gothaer Grunder.-B. | 58,80 
IL u. IV. Em... 108,75 | Hamb. Commerz.-Bk. 128.00 6% 
105,10 | Hannöversche Bank [114,50 
Pomm. Hyp.-A-B. . | 4 99,90 | Königeb. Ver.-Bank . | — 6 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4*/a [114,90 | Lübecker Comm.-Bk. | 17,86] — 
Pr.Central-Bod.-Cred, 5, [114,40 | Magdeb. Privat- Bank [116,10| 4? 


tranfit 27 A Lo q 

Gerſte ift gebanbelt inländiſche kleine hell 1088 
94 A, große 1088 92 &, hell 113/48 109 &, polniſche 
zum Tranſit 109/1104 85 M Ye Tonne. — Erbſen 
poluiſche zum Tranſit Futter⸗ 91 M ye Tonne bezahlt. 


Eines Tages ſah man — wie man der „Venß. Tid. do. do. do. do. 105 111,80 | Meininger Hy poth.-B. | 95,60 ele 


: — „ 1181.00. 4% ruff. innere Anleihe 49,00, Ediſon 118,95, — Pferdebohnen galiziſche zum Tranfit 112%, 113% % [ a0. 4e. 40. do. 102.40 K 5 
que denn Tele meet, Kine ro Heal Dis | na FT 
ſtande. Aber nach einiger Zeit kamen ſie wieder zu ſich Wien, 2. Juni. (Schluß⸗Courſe) Oeſterr. Papier- | 180 50 Keil Tonne bezahlt. — Mecfanten e = 1 8 q a By 
Aud flogen landein, um in den Bäumen der Stadt ein] rente 01,69, 57% Öfterr. Bavierrente 97.01, biter. Cilbers 2. 50 Kilo gehandelt. — Spiritus Loco 42,25 4 besablt. |p, 75, y. 400.0. | 4% 1102.50 | rere Boden: Credit. 185 25 Sh 
aſtfreies Unterkommen nach ihrer beſchwerlichen Meers | rente 82,75, 4% diterr. Goldrente 112,70, 4% ung. Golds Produktenmärkte. do. do. do. 2, 102.50 Pr. Centr.-Bod.-Cred. 18428 — 
abrt zu ſuchen. Sonach ſcheint es unzweifelhaft, daß rente 102,95, 4% ungar. Papierrente 88,10, 1854er Looſe roduk - ARE pie 10275] Schaffhaus. Bankver. | 88,70) 4 
ie Ra § i let ‚25, 1860er Looſe 135,25, 1864er Looſe —, Creditloofe Königsberg, 2. Juni (v. Portatius u. Grothe.) | Stett. Nar-typo $ 15] Schles. Bankverein . |107,00) — 
128,25, 1860er 2 A ; 104,40 
die nie 1 gekommen G mobinein fie 177,25, ungar Prämienlooſe 122,25, Treditäctien 284.90, | Weizen Yr 1000 Kilo ochbunter 130/18 188,25 M bez. o, a Als [10440 | Stidd.Bod.-Credit-Bk. [149,101 6 
o A , A , e Ea 
10 2 itz⸗ Ei 2 ihe: , * . 88. Cred. , i Y .. 2 
Man will auch früher beobachtet haben, daß Maikäfer Jg 5g ogernomie-Sally-Ciienbahu 224,25, Borbubiter Beba 1188 82, 1198 83, 1908 84, 1218 85, 122 86, | Muse Ceniral- do. | 5 | 8 


156,50, Nordweſtb. 160,75, Elbthalbahn 166,00, Kronprinz⸗ 


Rudolfbahn 186,25, Nordbahn 2548,00, Conv. Unions ee Bee 


A. B. Omnibusges. . 163,25 


auf Dice Weile an Die fätfch: afte gelangt find 


[Ein Zug von Kühen attakirt.] Von einer eigen- 


86,00 | Bauverein Passage. 64,50 2½ 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 279,00 


Sms Si br, von Bolio auf der Rordkabz e aden ec 127 l. a a ee e e Bes. 9 Crblen 792 1000, Silo Leg Prim-an1. 1961 | 4 [18500 | Wihomanono . r [104.00] — 
x ; : 3 echſe Vo, Pax A ers 1 A 5 ons 2 * SÓ RY a jer, Präm.-Anleih 36,00 berschl. Eisen».-B. er. 
A A A ae a eng 10,09 395. | 93,50, fein 97,75 M bei. — Bronen’ Ye 1000 Silo | Brameciw. Fre a | — | 9470| Danziger Osimibie - [115.00| — 


Zeitung” folgendes zu berichten: Auf der Strecke 
zwiſchen Hermsdorf und Oranienburg wurden die Paſſa⸗ 
giere des Zuges durch einen Stoß, der ſich durch den 
ganzen Zug fortpflanzte, erſchreckt. Die Maſchine hatte 
mit den Puffern eine Kuh erfaßt und bei Seite ge⸗ 
ſchleudert. Durch das Brüllen des verendenden Thieres 
wurden die übrigen Kühe der dort weidenden Heerde in 
Wuth geſetzt und rannten auf den Zug los. Glücklicher 
Weiſe ſetzte ſich derſelbe jetzt ſchneller in Bewegung und 


Goth. Präm.-Pfandbr. | 5 106,40 do. Prioritäts-Act. 113,40 — 
Hamburg.50tlr.Loose | 3 199,60 


* 

lber⸗ 

Köln-Mind. Pr.- S. 3½ 180,20 E 7 

Lübecker Prüm. Anl. 3½ 1190,90 | Berg- u. re 

Oester. Loose 1854 4 110,50 Dorté, Union-Bgb. 1 — nass 

do. Cred-L.v.1858 | — 1286,50 — — 71.60 — 
do. Loese v. 1860 [6 23,60 Stolberg, Zink. ... | 89,35 


do. St.-Pr. . . 105,00 
156,10 | victoria-Hiiite....| — | 


Oldenburger Loose . | 8 E 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8¼ 155,00 


London 25,18%, 5 % privil. türkiſche Obligationen 366, 
Panama⸗Actien 402. 

Paris 2. Suni. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 200 200 000, Baarvorrath in Silber 1 174 300 000, 
Bene der Hauptbank und der Filialen 561 100 000, 

otenumlauf 2745600000, Laufende Rechnungen der 


Revolver anzuſchaffen, ein Zeichen, daß es ihm mit der 

usführung ſeiner Drohung Ernft war. achdem er 
bereits während des ganzen geſtrigen Abends ſich vor 
der Thür herumgetrieben hatte, drang er um 10% Uhr 
plötzlich in den Laden ein, ſtürzte ſich auf die Frau und 


i ˖ : — Roa „ loco 119—122. EE 
ß d e We 
npr ome l. Mat. Eine entſetliche Blutthat ver-“ 25 Ke Dez — Noggen bed uni 49,00, Ye Sept.⸗Okt. 49,00. — Spiritus ſteigend, Ung. Loose ..... 1— [211,90 do. |8 Men. 2½ 168,85 
feste gefiern „die Anwohner des Valentin Auguſt 27,40, ye Sept.⸗Dez. 25,75. agen bel $ ‚00, Junf⸗Juli 45,20, Ye 1 4 Ha 0 En 20:37 
n Aufregun elf: betreibt die Winde Reze e Jun 16.00, Ye Geptbr.Dezbr. 15,40. — Deb felt, | loco 42.50, we Sunisduli P 2 £ na: 20,535 
eine e h N nit Rabenge raat Bei | 2 275 58,60, Pe Juli 58,75. yer Juli⸗Auguſt 58,75, | 44,40 245 . me ehr oe Eisenbahn-Stamm- und A aie 2 76. 3 80,90 
ihr arbeitete als Werfführer ein gemiflec Margoní, | 2 Sev<Des. 56,10. — Rabo! fteigend, yee Sun t 187. 16 e Sus Uno. 177—10%, eee 
n r. Lol Spieth fest hee Jun 4.80 „ di 2500, dis 176% 4, Die Sch Orb Ib i & Div. 1886. | Wien . . e! 8585 
ets zurückgewieſen wurde. Jedenfa aus Aerger ur! D 99, 1 Sits 5 y 1068 2 18070] Ife | 40. seers on. x 
hierüber hatte Margoul, ein als gewaltthätig bekannter | 2% A. 43,50, Ne SepthrsDeabr. 41,25. — | — ant Lay cen beets 2 ne ee S Petersburg. - - 8Weh. 5 18486 
Menſch, die Frau ſchon miederbolt bedroht und miß⸗ is > e ae | ER 2. Ke Sept. Ott 1251130 A E 4080 e Warschau . | 878.15 188736 
ed b 1 bab — ſich ste ae d — Rente 84 2053 e Aue 10 130% —131 — Hafer loco 95—132 A, oft: und weſtyr. a 4, 3b Fr. 107,60] — . 
eben batte ibn verhaften zu laſſen. Obgleich von den ieniſche 5 9-95, 2706, 110-115 4, pommerſcher und uckermärk. 112—116 A, | Nordhausen-Erfurt . | 94,201 = 
Nachbarn gewarnt, vertrug fie fic) jedoch mextwiirbiger italienische 5% Nente 99,95, Deſterr Goldrente 90, | Af , 18 1 ; „. St-Pr. . «. 105,60 8% | Dukaten | — 
o | ROE 8, Önbrnte A ̃ ̃ ( 
„Als am Freitag voriger Woche ſich wieder eine 175,00, Lombardiſche Prioritäten 299, Convert. T bis 96% —96% &, Se Juli⸗Aug. 97¼— 96% A, Jr | Saal-Bahn St-Pr. .. | 56,00 — | Imperials per 500 Gr. . | — 
, , | 2 . it fen 4 2 e 4 arp — 
nt haute aue des Wargour endende Ah: | 15,15, Türlentoofe 34,60, Credit moßilier 295,00, 4% Seok Ott A ot e Sant 104%, , She ge ares: iet 4/2 | Hoel Bain 1115 2051 
e 7 4 1 1 : > aus a . ’ — . 0 .... „ 
%% 20388, Senque | Qumbu ̃ↄ ( 
e ar * rl —— : * ¡ mier: es y = do. Silbergulden | — 
fein Erſtes, was ba "that, ſich ate Dolehmeffer und einen | de Paris 742, Banque Viegcompte 463,00, Wechſel auf | Yitbr.»Novbr, 107% « ¡Sartoffelmebl Yor Juni | Galizier +. +. | 68.50) 5 lo icono Banknoten... | 186,10 
Suni 


rs ld AAA 
Meteorologische Depesche vom 3. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 


v 2 ; ; & A . == 
PAE Hach tke Ni iedach noch bie —— au ie Privaten 360 100 000, Guthaben des Staatsſchatzes Juni 17.50 —17,.55 A, ye Supl 2 W el 252 8 BS, 
JJ %% ᷣ E o A Ae | Stoo, (FEF) Wind, | Were 882 
affanten in den Laden drangen, machte der rder : ani 149.3 —49,2 AM. Juni⸗Juli 48.4—49,3— 3855 Eos 
| ai Notenumlaufs zum Baarvorrath 86, 13. Juni 48.4 — 49,3 —49½2 M, Foe ! ¡$ 4245 És 
, . = beam | 
woſelbſt fie einſtweilen in ärzlicher Behandlung verblieb, | 14 397 000, Notenumlauf 24915000, Baarvorrath | 49.9—49.6 e ge So 2 44. Se Okt. Nov. | A vr 3 | wolkig 9 
während die Leiche des Margoul ins Kurhaus geſchafft | 23 562 000, Portefeuille 18 730 000, Guthaben der Priv Petroleum yer Septbr.⸗Oktbr. 21,4 4, Yer e Enns 108 
| wurde. vaten 26 062 000, Guthaben des Staats 4750000, Noten» 21.8 %, Te Nov. Dez. 21,8 x Spiritus loco ohne | Kopenhagen 4 wolkenlos | 18 
| Geberigweier. [Sieben Feuerwehrleute berſchüttet ] referve 13 001 000, Regierungsfiderbeit 15.490.000. Ir. Faß 43,7 M ye ee eS. V. rr a 8 2 | wolkig 10 
er Nacht zum 26. Mai brach in einem Schuppen kaen 2 f de . zu den Palfiven 46% Sat ub ur Scht⸗ O t. 45.746 8 8 Petersburg | ter » 
dali i egen U PA , 2 1 , A, y 
8 FFC 125 London, 2. Sunt Conſols 102%, Aproc. preuß. 5 2 Sunt, Suden. Kornzuder, | Cork, Queenstown 157 | NW 1 | bedeckt 11 
wohner des Ortes unterſtützten Feuerwehr eine gewaltige Conſols 105%, 5 procentige italieniſche Rente “99%, excl., von 96 % 21,50 A, 5 Fend 1758 1 r. JN beer d 5 we 3 oy 4 
aſſermenge nach dem Giebel des Gebäudes gerichtet. Die Lombarden 6%, e Ruſſen de 1871 96%. 5% Ruſſen de ,50 A, Nachproducte, excl., = em $ aan vier oe e 
(amade Ymmtrbe toi foc be Dad des | 18% . . S| Ht | fof |e | M 
| i i t 5 und. ik. 7 e . errente 67, Ú 3 > winemünde . . + i 
See Tie : 5 . Oeſterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 82%, I. Probuct ean | Re 11) 579 x b ’ ear ne E sw 1 — a 8 1) 
| olmar. Ztg. berichtet, fieben Feuerwehrmänner vere | 4% Spanier 68, 5% privil. Aeaupter 97%, 4% unif. 11,45 & bes, 11,50 er be Br. I „Dez 2 sa 3 15 
| fittet, Drei wurden todt oder balbtodt unter dem | Aegppter 74%, 3% garant. Aegppter 101. Ottomans Br. Ye Auguſt 11,62% > 1. u. Br, Ye Okt.⸗Dez. R 4 | bedeckt 16 
| Schutt hervorgezogen; die anderen vier befinden ſich in | dank. 10%. Suezactien 81. Canada: Baciſic 63%. 11,50 bez. Schwankend. ; mes | sw 5 | Regen b 
| tinem troftlofen ae 8 . Sort ide oe 11 ee y E Genny Plätze Schiffsliſte. Wiesbaden nem, | 
| chternach, 31. Mai. Heute wurde bier die a „ 84, 8 25,59. . g eg 153 | so 1. | Regen 14 
| jährliche Springprozeſſien in altherkömmlicher Weise London. 2. Juni. An der Küste angeboten Neuſabrwaſſer, 2. Juni. Wind O. — „ % den | 17 
| abgehalten. Der Sudrang an Wallfahrern, welche 1 Weizenladung. — Better: Kalt Angekommen: 10 PR Dethloff, Vid Pegeſack ] wien . | W 8 (hm bed. | 16 
bauptlächlich aus Luxemburg, der Eifel, und der Moſel⸗ d ro 2 Juni. Weitere Meldung: Rüben Roh pd * Coats und Robeifen. — Camilla, Möhre, Ber 765 aer 
egend zu refrntiren pflegen, war geradezu ungeheuer. zucker . egos, Steine. ar the WNW 5 | Dunst 12 
is ¡ 0 is 120 ewport, 1. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel Geſegelt: Adler (SD). Lemcke. Königsberg, TEEN en 9 — 
die Zahl derſelben wird auf 11000 bis 12 (00 eher zu auf Berlin 55½. Wechsel auf London 4.85% a Gutes Malaga (SD), Bedmann, Liffabon, Hols. — * D 


niedrig als zu boch eingeſchätzt. Rechnet man dazu noch 

5000 bis 6000 Fremde, welche die Neugierde ierher 

eb, fo wird man begreifen, daß das biefige Städtchen 

förmlich mit Gäſten vollgepfropft war. Unter den 

| längen der bekannten Melodie „Adam hatte fieben 

| 7 obne“ durchtanzte die Proselfion, an deren Spitze 

| 3080 Geiſtliche gingen, die id o der Stadt; 

| Wren Höbepunkt erreichte die Ceremonie in dem in der 

allfabrtstirde um das Grab des hl. Willibrord aufs 

geführten Schlußtanz. Unmittelbar an die wunderliche 

dit fe, Feier reihten ſich Volksbeluſtigungen aller Art, 
ie bis in die tiefe Nacht hinein dauerten. 


(SD oven, Petersburg, Güter. — Caroline, 


Trans 4,871 el auf Paris 5,20, 4 f SD), N 
raus fers „ Wechf fd 4 fund Dead, See Getreide. — Vorwärts, Brüdgam, 
enſe, 


Anleihe von 1877 129%, Erie-Babn-Actien 34%, Heros 
sie de Gentralb.-Actien 113%, Chicago North: Kefterm 
Actien 126%, Lake⸗Shore⸗Actien 97%. Central⸗Pacific⸗ 
e r ee a Gs Fe ener 
ouisville u. Naſhville⸗ » 4 * tfic⸗ 

62 eee u. St. Paul⸗Actien SR Yeading 


= = fri = Steif, $ = 9 

r e 
Ueberſicht der Witterung. E 

á ve e told gefern, og rankreich lag, 
ift oſtwärts fortgeichritten und zeigt im Minimum de 
Luftdruckes 750 Dim. Niederrhein. Der bochſte Luftdruck 
765 Mm. liegt bei Finnmarken. Ueber Deutſchland it 
im Binnenlande das Wetter trübe, vielfach regneriſch 
und meiſt Hibler, an der Küſte beiter, trocken und meift 
wärmer. In Südweſt⸗Deutſchland fanden Gewitter ftatt, 


etreide. S : 
3. Suni. Wind: O. 
Angekommen: Oeſtersothland (SD.), Petterſon, 
Calmar, leer. — Hilding (SD.), Siögren, Kopenhagen, leer, 
‘ der Rhede: norw. Galleas „Der gode Henſigt 
mi eringen. 
Sef egelt: Referoen (GD.), Barfoed, Kopenbagen, 
Güter. — leona. iy Garftondod, Pitprops. 
i 


—  MWagrenberict. Baumwolle in Newyork “11g, ts in Sicht. 


do. in New⸗ Orleans 10%. taffin. Petroleum 70 %. OES vielfach mit ſtürmiſcher Luftbewegung, in Kaiſerslautern 
Sch iffs⸗ Nachrichten. Abel Teſt iu ever 6% Gd. do. in Philadephia Plehuendorfer Canal-Lifte, puto a ltkirch 38 Mm. Regen. Die oberen Wolken 

Wittow, 30. Mai. Die Beſatzung des vor der Eiders | 6% Gd, rohes Petroleum ” Rewyort D 5% 0, 2. Juni. ziehen über Nordweſtdeutſchland aus Oft, über der Oder⸗ 
Mündung geftrandeten biefigen Schooners „Emma“ ift | do. Pipe line Certificats — ™- 62% 0. Zucker (Fair Schiffsgefäße. mündung aus Südweſt 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


außer dem Capitän, der ſich noch an der Strandungs⸗ 

elle befindet, bier angelangt. Ueber die Strandung 
dos Schiffes verlautet ſolgendes: Daſſelbe, mit Kohlen 
— Hartlepool kommend und nach Caxtingſiel beſtimmt, 

atte am 23. d. MS. ſchon einen Lootſen an Bord und 
2 9 unweit der Eidermündung vor Anker. Es wehte dort 
Seña, ein eng Sturm auf die Küfte, in Folge 


Stromab: 

Klein, Mewe, 82 T. Melaſſe, Ordre: Wutfowsti, 
Wloclau, 114,75 T. Weizen, Perl u. Meyer; Diekmat, 
Wloclau, 81 T. Weizen, Steffens; Gienapp. Wieciau, 
100 T. Melaſſe, Dinklage; Giehl, Plock, 50 T. Weizen, 
22,50 T. Roggen, 10,20 T. Gerfte, 31,85 T. Erbſen, 
Steffens; fammtlid nach Danzig 


Auguſt 21,55. — Schmalz (Wilcox) 7,05, do. Fairbanks 
6 00 bo. Hobe und Brothers 7,05. — Speck gy, — 
etreidefracht 2. 
Newport, 2. Juni. Wechſel auf London 4,351 
Rother Weizen loco 0,97, „ Jer Juni 0.96 ½, Ye Sal 


Barometer-Stand| Thermometer 


Celsius, Wind und Wetter, 


Millimetern. 


en d ’ d 95 September 0,12%. Me loco 3.70. Mais N elch iter. 
Bele ss Sai de auf, den rad = OE 047 Ne eat 2 d. Zucker (air refining Musco⸗ Berliner Fondsbörse vom 2. Juni, — 3 1601 | 138 2 wnt Petter. 
& ahn in die Kajüte und andere Räume. vados) 4%. PR Be en ren ef ¡de rene adios Aden] ge 758,5 119 O., lebhaft, bedeckt. 


kounten sich trotz einiger in Felge von Realisationen eingetretenen 
Schwankungen im Verlaufe des Geschäfts neck weiter bessern. Die 
von den fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmoldungen 
lauteten gleichfalls günstig und unterstützten die Festigkeit des hiesigen 
Marktes, Der Kupitalsmarkt erwies sich fest für heimische solide 
Anlagen und fremde, festen Zins tragende Papiere stellten sich, der 


Danziger Börſe. 
mtliche Notirungen am 3. Juni 
Weizen loco inlündiſch feſt, tranſit flan, 7er Tonne von 
1000 §tilogt. 


Verantwortliche Redactenre: für den polltiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Luerariſche 
H. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marines 5 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


iel über Bord auszuſetzen und darin zu flüchten; fie 
Hn ich dann im Boote, welches man mittelft einer 
Die e am Schiffe befeſtigt hatte, hinter letzterem auf. 

Seen ſchlugen ein Stück nach dem anderen von Deck. 


Jer Beſatzung gelang es noch, das Boot zur rechten 
5 


